No. 100. Sonnabends den 25. Auguſt 1827. 


Bekanntmachung. f . 

n den gedruckten Scheinen, durch welche wir am Anfange jedes Jahres jedem gehoͤrig ange⸗ 
en Gewerbeſteuerpflichtigen bekannt machen laſſen! wie viel er an Gewerbeſteuer auf das Jahr 
3 5 entrichten habe, iſt ausdruͤcklich verordnet: daß die Zahlung an die Gewerbeſteuer⸗ 
Lafſe geleiftet werden ſolle. | 
rs Wir fehen uns veranlaßt, das Publikum hierauf aufmerkſam zu machen, da Zahlungen, an 

emand andern, namentlich auch an die Gewerbeſteuer⸗Diener geleiſtet, fuͤr nicht geſchehen erach⸗ 

iet und von den Steuerpflichtigen anderweit zur Kaſſe werden beigetrieben werden. 
Breslau den 2often Auguſt 1827. f 7 


D Mere ü ß en 

Bertin, vom 21. Auguſf. — Des Königs kleinen Quantitäten, fo iſt doch jeder Schiffer in 
eftät haben dem Confſtorial⸗Aſfeſfor 0 den gefeßmäßigen Liegetagen entladen. — Wei⸗ 

Lide intendenten Sturm in Stargard, den ben iſt von Thorn, Bromberg und Poſen nicht 

den eines Conſtſtorial⸗Raths beizulegen, und unbedeuteud auf hier unterweges, deſſen unge⸗ 

in für ihn ausgefertigte Patent Allerhöͤchſtſelbſt 

u dollziehen geruhet. Nan 

u. Der bisgerige Privat⸗Dc cent bei der hieſtgen 

een Schlechtendal, iſt zum 

ſchen ordentlichen Profeſſor in der e 

webe Fakultat der gedachten Uniperfltät ernannt 
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gef der Getreide⸗Verkaͤufe dei ganzen Ladungen 


nerei⸗Beſitzer. — 9 


Bedarf vom Waſſermarkt zu nehmen, ſo lange 
dieſer davon nicht entbloͤßt iſt. Es find in dieſer 


verfloſſenen Woche mehrere Ladungen ſchon auf 


dem Wege verkauft worden, und mit 30 Rthr. 
pr. Wſpl. ab Stettin bezahlt. Von Polen ſcheint 
nichts auf hier unterweges zu ſeyn, da die 


Frachten des niedrigen Waſſerſtandes wegen zu 


hoch ſind, ſo vertheuert ſich der Roggen dadurch, 

und giebt keine Rechnung auf hier; bei einzelnen 

Wſpl. wird 33 bis 34 Nthr peanhlt, i Berti 
nige bi 


fer zum Frühjahr giebt es nur wenige bis jetzt, 


die 32 Rthr, verlangen, dagegen noch kein hoͤhe⸗ 
res Geboth als 30 Rthr. pr. 
ben, wozu nichts erlaſſen wurde. — Erbſen 
werden ſehr wenig verkauft, und iſt der Preis 


von 34 Rthr. per Wſpl. nur nominell. — Gerſte, 


neue, iſt man jetzt im Begriff im Oderbruch ein⸗ 


zuladen, dieſe Frucht iſt in dieſem Jahre frei 
vom Regen, ſchoͤn weiß von Farbe eingeerntet 
worden, ſie wird daher auch zur Brauerei per⸗ 
braucht werden koͤnnen, erhaͤlt dadurch einen 


hoͤheren Werth im Preiſe, deſſen Standpunkt 


jedoch noch nicht entſchieden iſt. Saal- Gerſte 
hat dagegen unſern Markt noch nicht verlaſſeu, 


es kommen syccetsipe Schiffer damit an, und. 


ſelbige findet zu 28 bis 29 Rthr, Kaͤufer bei ein⸗ 
Bo Wiſpeln. Kleine Gerſte auf dem Boden 
ft ba zu 26 Nthr., jedoch bietet man ſo niedrig 


dafür, daß fie unverkauft liegen bleibt. — Hafer 


in beſter Waare wird mit 20 Nthr., in geringer 
mit 17 Rthr. von Conſumenten bezahlt; es if 
nicht viel am Markt. Abladungen von neuem 
Hafer ſind noch nicht gemacht, Auf Lieferung 
halb zum Herbſt, und halb zum Fruͤhjahr, for⸗ 
dert man feſt 17 Rthr. pr. Wſpl., wofuͤr jedoch 
nur 16 bis 164 Rthr. geboten wird; es iſt noch 
kein Geſchaͤft daruͤber ahgeſchloſſen worden. 
Stettin, vom 14. Auguſt. — Weitzen. 
Obgleich in guten Sorten höher gehalten, doch 
für keine anderen, als in kleinen Poſten, Abſatz. 
Roggen hatte in den letzten 8 Tagen faſt gar keine 
Frage, deſſen ungeachtet duͤrfte nicht unter 20 
a 32 Rthlr. zu kaufen ſeyn. Gerſte. Hiernach 
zeigt ſich noch gar feine Kaufluft und ede Zufuhr, 
ſo geringe ſie auch iſt, muß zu Boden genom⸗ 
men werden. Hafer wird faſt gu nicht zum 
N ausgeboten, aber eben ſo wenig Frage 


ſt danach. Malz iſt zwar ausgeboten, aber 


ohne Käufer 


PR 


2 2 — 
. h aden geht cht 
um, da es den Kaͤufern bequemer iſt, ihren 


ſpl. erhalten ha⸗ 


- „ . ? 

Sefterreid. £ 
Wien, vom 9. Auguſt. — Der Haus⸗ Ho f | 
und Staatskanzler, Fürft von Metternich, 5 
in der Nacht vom Montag auf den Dienſtag ; 
Reiſe nach feinen Herrſchaften in Voͤhmen ange 
treten. Dem Vernehmen nach wird ſich derſelbe, 
nach einem kurzen Aufenthalte zu Koͤntgswartt, 
zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen nag 
Toͤplitz, und von da nach Dresden begeben, wi 
Sr. Maj. dem Könige vom Sachſen die Aufwal 
tung zu machen. Von da kehrt der Fuͤrſt na. 
feinen Gütern zuruͤck, wo er bis gegen End 
Septembers zu verweilen gedenkt. In der “ 
gleitung des Fuͤrſten befinden ſich der k. k. wirkt“ 
Hofrath, Graf v. Mercy, der k.k. Staatskanzler? 
Rath, Freiherr de Pont, und ber k. k. wirkl. NG 
Konzipiſt, Freiher Karl v. Sieber. (Allg. 3.) 


geſtern 


In Heidelberg feierten am 3. August die bel, 


ſtudirenden Preußen den Geburtstag ihres Mo 
narchen auf eine angemeſſene Weiſe. In langen 


Zuge von 24 Equipagen fuhr man zu einem Fe 


mahl nach dem 2 Stunden weit entfernten 8 Ä 
cken Neckargemuͤnd. Bei Anbruch arc 
gab ſich die Geſellſchaft an Bord einiger, 1 f 
bunten Lampen 1 Schiffe, auf, Ki / 
größtem det Namenszug Sr. Tal. des 5 
in Brillantfeuer braunte. Im Angeſicht eis 
Neckarbruͤcke wurde unter Kanonendouner 
praͤchtiges 1 abgebrannt, Saiten hy 
gab ſich die Geſellſchaft in einem Fackelzuge un 
Kanonendonner nach ihrem Verſanmlungshabſt 
Auf Verfügung Sr. konigl. Majertät eon 
Daͤnemark iſt eine Unterſu ungs Nee 
aus mehrern koͤnigl. Rathen beſtehend, in Al fat 
angekommen und zwar in unmittelbarer Fe 
der bekannten Unruhen, und als Schutz für et 
Kommiffiowmücten ebenfalls 260 Mann Infatt 
terie von Königin Leibregiment aus Gr 
und 200 Mann Reuter von Holftein- Drag en 
aus Itzehoe ein. Herr Etatsrath von Acht 
traf von einer kleinen Neife ins Hannsveriſeh 
am sten Auguſt auch wieder in Altona ein⸗ 


ER re 


„Der Hof⸗Medicus Dr. Matthaͤt 
i 2 . zu Verden 
Keanseerd Verfaſſer der von der medieiniſchen 
ultät zu Berlin gekroͤnten, und von Sr. 
Dusch. dem Herzoge von Oldenbucg mit 200 
0 laben und dem Ankaufe von 100 Exemplaren 
a ohnten Preisſchrift über das gelbe Fieber, hat 
8 Zeichen der Anerkennung diefer verdienſtlichen 
bade t von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Eng⸗ 
nd eine prächtige goldene Tabatiere mit deſſen 
0 ſchenenszuge in Brillanten, ein gleiches Ge⸗ 
ſchenk von S. K. H. dem Großherzoge von 


Mecklenburg⸗Schwerſn, ferner von S. M. dem 


a fe von Preußen ein huldvolles Schreiben, 
dei dem Bildniſſe Sr. Maj. ſchwer in Gold, 
begleitet, von dem Senate zu Hamburg zwei 
Roße goldene Medaillen, von dem Senate zu 
Dremen eine Kiſte mit altem Rheinwein, und 
don dem Senate zu Luͤbeck eine goldene Medaille 
erhalten. b 
In Hamburg wird in Folge der mehrfach ein⸗ 
gerichteten Schnellpoſten und des Ab- und Zur 
gs der vielen Dampfſchiffe aus London, Am⸗ 
dam ꝛc. der Verkehr von Fremden noch ſtets 
bedeutender, obwohl man im Handel fort⸗ 
anernd uͤber Mangel an Geſchaͤften klagt, we⸗ 
Ügfieng daß die gemachten Geſchaͤfte nur unbe 
ſehtend ſeyen; demungeachtet aber mehrt ſich bei 
vielen Privaten die Bauluſt entſetzlich und 
fi r mehrern ganz neuen Straßen, die ſchon 
1 8 den letztern Jahren entſtanden ſind, wachſen 
nu dieſem Augenblicke wieder einige andere in 
Kümackvolifter Form beim neuen Theater, dem 
N abrodswall und neuen Jungfernſtiege empor. 
Baut ben kann das Benehmen der ſtaͤdtiſchen 
au 


kommiſſion oder des Senats überhaupt 
bier.“ nicht genug gelobt werden; denn auch von 
dit Seite iſt das Mögliche feit 1915 gethan, 
und tadt, deren oͤffentliche Plaͤtze ꝛc. eleganter 
cünlchsner zu 51 10 „und das ſonſt fo alter⸗ 
ermüche Hamburg hat ich in der Hinſicht aus 
rdentlich verändert, 


9 3 Frankreich. 
ketten is, dom 14. Auguſf. — Als Se. Mas 
wurd heulich die Induſtrie⸗Ausſtellung beſuchten, 


en ſie ſehr angenehm in dem Saale der In⸗ 


und eine dadurch uͤberraſcht, daß Hr. Lafont 
ſpielerin. Dame von großem Talent als Klavier⸗ 
dem Ver“ die beſten Inſtrumente in concertiren⸗ 
fen Kong hoͤren ließen. Im Saale der Harz 

e, als S. M. eintrat, das Lied ange⸗ 


ſtimmt: Ou peut on Etre mieux quau sein de 
sa famille, worauf der König ausrief: „So 
recht, meine Herren, das iſt mein Lied!“ 


Am ııten kam Maubreuils Sache wegen ſeines 
Angriffs auf den Fuͤrſten von Talleyrand wieder 
in der letzten Inſtanz vor den Caſſationshof. Der 
Verurtheilte wurde mit ſeinem Verlangen, daß 
mehr Zeugen fuͤr ihn herbeigeſchafft wuͤrden, ab⸗ 
gewieſen, und das erſte Urtheil iſt demnach als 
beſtaͤtigt anzuſehen. i 


Der berühmte ſtaatswirthſchaftliche Schrift⸗ 
ſteller Hr. Ch. Dupin hat in einem Schreiben an 
die Zeikungs⸗Redaktionen die Eröffnung einer 
Unterzeichnung in Vorſchlag gebracht, um eine 
Denkmuͤnze auf Canning ſchlagen zu laſſen, auf 
der einen Seite mit ſeinem Wahlſpruche: „Buͤr⸗ 
gerliche und Religions-Freiheit in der ganzen 
Welt;“ auf der andern mit ſeinem Bildniſſe und 
der Umſchrift: „Im Namen der Voͤlker, die 
Franzoſen an Georg Canning.“ Das Journal 
du Commerce, der Courier krangais u. g. m. 
erbieten ſich zur Annahme von Beitraͤgen. Die 
Subſcription hat, wie das Journal des Debats 
ſagt, bereits 4000 Fr. eingetragen. 


Manche von den hieſigen Productionen ſind 
eben fo plump als abfurd: Als Carl X. als Graf 
von Artois feinen Einzug in Paris hielt, ſagte 
er: „Nichts iſt in Frankreich veraͤndert. Es iſt 
nur ein Franzoſe mehr da.“ Jetzt verkauft man 
durch ganz Paris eine übrigens ſehr ſchoͤn ausge⸗ 
führte Medaille, Auf der einen Seite ſteht die 
Giraffe im Bildniß und darunter die Worte: 
„Eintritt Ihrer Hoheit der Giraffe in Paris am 
7. Juni 1827,“ und auf der andern Seite: 
„Nichts iſt in Frankreich peraͤndert. Es iſt nur 
ein Thier mehr da.“ — Man fagt, daß der 
Koͤnig beim Anblick dieſer Medaille herzlich ge⸗ 
lacht habe. (Bremer Zeit.) 

Zu 1 iſt am roten d., Abends 8 Uhr, bei ei⸗ 
nem Fabrikanten eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
welche beim Abgange der neueſten Nachrichten 
von daher, um 11 Uhr Nachts, die benachbarten 
Gebäude, namentlich die Niederlagen der Schlaͤch⸗ 
ter, wo ſich viel Talg und andere leicht entzuͤnd⸗ 
liche Stoffe befanden, ergriffen hatte; mn hoffte 
indeß doch durch gute Loͤſch⸗Anſtalten dem weite⸗ 
ren Umſichgreifen der Flammen zu wehren. 


Die Indier in Rouen erregen fortwährend 
großes Aufſehn; neulich ſahen fie im Theater 


de, 


— 2800 — 


den Freiſchuͤtzen, aber nur die Scene des Kugel⸗ 
gießens hat einigen Eindruck auf ſie gemacht. 
Das Eis dagegen, welches ihnen gereicht wur⸗ 
genoſſen fie mit dem größten Vergnuͤgen. 
Das naͤchſtemal waren fie in der Oper Lodpiska. 
Nach dem erſten Akt ſtand der Prinz, der ſich 
mit den Damen und dem General auf der erſten 
Hank der Gouvernementsloge befand, auf, und 
ſagte der ganzen Verſammlung unſtreitig ſehr 
biel Artiges in feiner Landesſprache, welches in⸗ 
deß niemand verſtand. Doch wurde es mit 
allgemeinem Beifall aufgenommen. Der Dol⸗ 
metſch uͤberſetzte es nachher ſo: „Meine Brüder! 
Oie gute Aufnahme, die das franzoͤſiſche Volk 
uns angedeihen laͤßt, iſt durch meine Augen in 
mein Herz übergegangen; niemals werde ich, fo 
wenig wie die, die mich begleiten, die Erinne⸗ 
rung daran verlieren. Ich grüße das franzoͤſi⸗ 
ſche Volk!“ Waͤhrend des zweiten Ats tranken 
fie auf die Geſundheit des Publikums, welches 
Hoͤflichkeit mit Hoͤflichkeit erwiederte. Die 
Feuersbrunſt am Schluß der Oper nahmen ſie 
für eine Aufmerkſamkeit gegen ſich und dankten. 
Beim Weggehen gruͤßte der Prinz das Publikum 


hoͤchſt ehrerbietig. — Man bemerkt, daß die 


Oſagen die Fruͤchte ſehr lieben und namentlich 
gern Melonen eſſen; ſie trinken nur Wein mit 
Waſſer gemiſcht und begehen keine einzige Aus⸗ 
ſchweifung. —, Der Commandant lud fie zu 
einer großen Soirse ein, wobei fie ſich mit vieler 
Gewandtheit und mit großem Anſtande benah⸗ 
men, was man kaum erwartet haͤtte. Man 
vollte fie einen Walzer tanzen laſſen, aber die 
ame die mit dem Wilden tanzte, fiel in Ohn⸗ 
macht, weil er ſie ſo heftig in ſeine Arme preßte. 
Außerdem beſehen die Wilden alle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, fie. haben das Stadthaus, das Muſeum 
und ſogar die Bibliothek beſucht, wo man ihnen 
Geſchenke gemacht hat. Der Haͤuptling bekam 
das „Handbuch des wahren Jägers,“ woruͤber 
er, als der Dollmetſch ihm Inhalt und Bedeu⸗ 
tung des Buchs erklärte, große Freude bezeugte. 
Die Frau des Fuͤrſten bekam den zierlichen Band: 
„Das Verdienſt der Frau, von Legoude;“ der 
Dollmetſcher gab auch ihr die noͤthige Erklärung, 
und darauf gab fie das Buch laͤchelnd ihrem 
Mann, um es ihr aufzuheben. — Der Fuͤrſt 
dieſer Wilden hat keinen üblen Kopf, doch fehlt 
ihm der Ausdruck. Ueberhaupt ſcheinen dieſe 
Leute anzublicken ohne zu ſehen; fie fragen 
nicht und laſſen ſich nichts erklaͤren. Feuerwerke 


einigen Tagen erwartete man 


reizen ſie ſehr an. Die Soldaten und mi⸗ 


litairiſchen Uebungen gefallen ihnen ſehr, und 
die Eleganz der Uniformen laͤßt ſie glauben, d 
ſie nur Offiziere ſehen. Um unſere Truppen 
mehr zu ehren, bemalten fie ſich, wie fie bei einer 
Revue zugegen waren, das Geſicht roth un 
ſchwarz. Um die Menge anzuziehen, geben die 
Theater « Direktoren ihnen und ihrem Fü 
nicht nur freien Eintritt, ſondern beſtechen den 
letztern ſogar. F 


Straßburg, vom 14. Auguſt. — Sell % 
Herrn Benjamm 
Conſtant. Mehrere Perfonen bereiteten ſich vol, 
ihm eine Serenade zu bringen, und jeden Abe 

vermehrte ſich die Gruppe, wie es immer ge 

durch eine Menge Neugieriger, die wieder al“ 
dere herbeizogen. Endlich iſt geſtern Abends um 
4 Uhr dieſer Deputirte im Gaſthaus zum Geil 
abgeſtiegen, und gegen 9 Uhr Abends haben zwo 
Schiffe mit Mufifanten vor den Fenſtern deflt 

ben gehalten und begannen die Serenade mit del 
Arie: Wo kann wan beſſer weilen ꝛc. Das Ge“ 
ſchrei: Es lebe Benjamin Conſtant! ertoͤnte, 
Der Deputirte legte ſich mit feiner Gemahlif 
an's Fenſter, trat hierauf auf den Altan und bes 
gruͤßte die Gruppe. Die Bravos brachen rau 
ſchend los, und er beantwortete ſie mehrmalz 


mit dem Rufe: Es lebe die Charte, die gang 


Charte, es leben die bürgerlichen und teligiöft 
Freiheiten! Ploͤtzlich gebot vom dritten Stoc 
herab eine ſtarke Stimme Stillſchweigen und 
rief: Der Fuͤrſt der Redner will ſprechen. He 
Conſtant trat nochmals hervor, und wir habes 
folgende Worte gehoͤrt: „Ich bin fuͤr die Auf 
nahme, die mir hier von dem Ausbunde der in, 
wohner diefer Stadt zu Theil wird, ſehr verbul 
den; ſie wird mir in meinen ferneren Arbeiten 
zum Sporne dienen. Es lebe die elfäßifche Ju; 
gend! es lebe der Handel!“ Eine andere Sti 
me rief: Es lebe der franzoͤſiſche Canning! P 
neue Canning ſoll leben! (Frankf. Zeit) 


Das Journal des Deébats bleibt dabei, 5 
Stärfe der auf der ruſſiſchen Flotte befndliche 


Mannſchaft auf 10,0 Mann anzugeben. 


Gazette de France widerſpricht dem aber fo 65 
waͤhrend, und haͤlt die Behauptung feſt, die en 
ſiſche Flotte mache ihre Reife nur, um das Schi 
volk zu üben und auszubilden. Deshalb lei 
Bemannung ſo zahlreich und beſteht nicht az 
aus Matroſen. Es iſt naͤmlich bekannt, da 


Kin de Erfnttung der Schiffe noͤthig iſt, die bal⸗ 
5 hen Gewäſſer zuweilen zu verlaſſen, und da 
—— die deshalb noͤthige große Fahrt, die immer 
$ it bedeutenden Koften verknuͤpft iſt, nicht ganz 
eirgeblich machen will, fo wird die Reiſe mit zu 
einer Uebung der Truppen benutzt. s 
“bh Ein Brief aus Port au Prince vom 27. Juni, 
eſt man im Memorial Bordelais, meldet uns, 
S5 am 25ſten Abends ein Mordverſuch auf 
Boyer, den Praͤſidenten der Republik Hayti, 
bemacht ſey, der in Folge einer Verſchwoͤrung 
on 10 Garde > Offizieren unternommen worden 
fer Sofort find noch in der nämlichen Nacht 
el von den Verſchwoͤrern feſtgenommen 


n. 1 * 
Von Neu⸗Suͤd⸗Wallis wird gemeldet, daß eine 
Reue Kolonie zu Weſtern Port gegründet worden 

ſey, welche den beſten Erfolg verſpreche. 


* Spanien. - 
Madrit, vom 2. Auguſt. — Vorige Wo⸗ 
e gieng eine große Summe Geldes von hier an 
en General Sarsfield unter der Bedeckung von 
ensd'armen ab, ſtatt es aber zu beſchuͤtzen, ha⸗ 
den fie ſich, wie der Conſtitutionel meldet, deſ⸗ 
babe bemächtigt und ſind ſodann nach Portugal 
gegangen. f 
b, Die letzten Briefe aus Barcelona zeigen an, 
ne ſich über 2000 Perfonen in diefe Stadt ge⸗ 
Üchter haben, um den Ueberfaͤllen der Carliſten 
auf dem Lande zu entgehen. 12 
ge Die Angelegenheiten mit dem paͤbſtlichen Stuhl 
Zehen von unfern Miniſtern hingehalten, um 
N eit zu gewinnen, ) in dieſer Unterhandlung 
dere Antworten wohl uͤberlegen zu koͤnnen, 2) daß 
er päpftliche Hof Zeit erhalte, den Geſandten 
f n. v. Labrador, der diefe Sache behandeln 
„anzunehmen, und 3) damit unſere 5 
kung indeß einiges nothwendige Geld zur Re⸗ 
Eon ung dieſer Verhaͤltniſſe zuſammenbringen 
Ueber die Entſcheidungen der Reinigungsjunta 
den bei der Regierung unzählige Klagen ein. 
ritchie Beſatzung von Penon de Lagumera (Af⸗ 
f lite iſt mit einem großen Theil der, wegen po⸗ 
bet Vergehungen auf den dortigen Galeeren 
füge chen Straͤflinge entwichen, wie man 
Wien Bord eines eolumbiſchen Fabre gur 
fie find, ſagt die Gazeıte de France auto- 
Rache; der durch einige Journale verbreiteten 
richt, als ſey in Cadix das gelbe Fieber aus⸗ 


L* 


e 


gebrochen, aufs Beſtimmteſte zu widerſprechen. 
Eben ſo wenig iſt es wahr, daß die franzoͤſiſchen 


Truppen ihre Quartiere außerhalb dieſer Stadt 


genommen haͤtten. 


Vor 4 Jahren hatte man in Saragoſſa einen 


Carmelitermoͤnch, der gegen die Cortes predigte, 


am folgenden Tage ermordet gefunden. Nach 
der Restauration ward die Sache unterſucht und 
mehrere Perſonen wurden dieſer That wegen in 
Anſpruch genommen. Dieſer Tage hat der pein⸗ 
liche Gerichtshof das Urtheil gefaͤllt, das fol⸗ 
gendermaßen beſchaffen iſt. Soſtre, Catalecha 
und Chavi, drei angeſehene Einwohner, werden 
erdroſſelt, indem dieſe, nur den Adligen vorbe⸗ 
haltene, Todesart, nach einem beſondern k. 
Dekret, auch auf die Vertheidiger von Sara⸗ 
goſſa anwendbar iſt, und da die drei genannten 
ſich in dieſem Falle befinden, ſo haben ſie dieſes 
Vorrechts ſich zu erfreuen gehabt. Die Muni⸗ 
cipalbeamten Eſtevan und Ruvia werden auf Le⸗ 


benszeit nach den Galeeren geſchickt. Ein Caffee⸗ 


Wirth, zwei Seifenſieder und einige andere Perz 
ſonen ſind zu den Galeeren in Carthagena und 
Gomera, und der (abweſende) Dominguez, da⸗ 
mals Alcalde, zum Tode verurtheilt. n 
Aus 2 ſchreibt man: Die Unruhen, 
welche im Fruͤhling in Catalonien ausgebrochen 
waren, erneuern ſich jetzt wieder. Jep des 
Etangs ſteht an der Spitze einer Bande von 
2000 Mann, die viele Exceſſe veruͤbt. Neulich 
wurde ein Corporal und 4 Mann von der Gar⸗ 
niſon von Puicerda von ihr entwaffnet und einer 
Summe von 2500 Frank. beraubt; kurz zuvor 
hatte fie eine Heerde von 300 Stück Er 
weggenommen. — Von andern Seiten hören 
wir, daß eine Carliſtenbande von 100 Mann 
nach Rippol gekommen iſt, der ſich unterweges 
noch 200 Vagabunden angeſchloſſen haben. Ob⸗ 
gleich ſie eine Fahne mit dem Namen Ferdinand 


VII. trugen, hatten fie doch ein Gefecht mit den 


Koͤnigl. Truppen. Von dieſen werden jetzt im⸗ 
mer Detaſchements ausgeſchickt, die die Ge⸗ 
meinden der Umgegend ohne viel Aufſehens in 
der Stille entwaffnen muͤſſen. Die Gemeinde 
von St. Jean de Laſabadaſſa ſcheint ſich dieſer 
Maaßregel jedoch widerſetzt zu haben, und hat 
ſich bei ihrer Rottirung des Geſchreis bedient: 
Es lebe der König! Fort mit den Miniſtern! 
Tod der Polizei und den kiberalen! 


Da der vierjaͤhrige Aufenthalt des Herzogs 


von San⸗Lorenzo in Bruͤſſel mehreren Blaͤttern, 
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namentlich der Gazette de France Anlaß zu ver⸗ 
ſchiedenen Angaben uͤber die Gruͤnde ſeiner Ab⸗ 
weſenheit aus Spanien gegeben, ſo nennt ſich 
ein Bruͤſſeler Blatt zu der Erklaͤrung ermaͤchtigt, 
daß der Herzog ſich in Folge einer vom 28. De⸗ 
zember 1823 datirten Erlaubniß feines Monar⸗ 
chen in Brüffel aufgehalten habe, jedoch im Bes 
griff ſtehe, in ſein Vaterland zuruͤckzukehren. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 2. Auguſt. — Die Unruhen 
dieſer Hauptſtadt find jetzt völlig beigelegt. Die 
energifchen Anordnungen, welche man getroffen 
hatte, um die Auflaͤufe und Zuſammenrottungen 
zu verhuͤten, haben ihre Wirkung nicht verfehlt. 
— Das diplomatiſche Corps hat eine Note uͤber 
die Ereigniſſe des verfloſſenen Monats erhalten. 
— Privat⸗Briefe melden, daß die Wiederkehr 
der Ordnung der Feſtigkeit der Regentin und 
der Entſchloſſenheit des Kriegsminiſters Aponte 
zu verdanken find, der das ıfte und àte Kavalle⸗ 
rie⸗Regiment ſogleich zur Ruͤckkehr zu feiner 
Pflicht zu vermoͤgen wußte. Obgleich indeß die 
Disziplin in der Garniſon von Liſſabon wieder 
hergeſtellt iſt, ſo heißt es doch, daß die Regen⸗ 
tin eine Eskadron engliſcher Lanciers zu ihrer 
perſoͤnlichen Sicherheit nach Caldas kommen laf⸗ 
ſen werde. 8 . vr 

(Die nachftehenden Notizen zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung der bereits uͤber die Unruhen in Liſſabon 
gegebenen Berichte ſind aus einer angeblichen 
Privat⸗Correſpondenz des Conſtitutionell vom 
28. Juli genommen und laſſen wir deren Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit dahin geſtellt.) Zwei ſehr merkwuͤr⸗ 
dige Thatſachen find es, die außer der Entlafz 
ſung des General Saldanha, ſehr viel dazu bei⸗ 
getragen haben, die Exaltation der Gemuͤther zu 
verſtaͤrken. Einmal, daß man beſtimmt weiß, 
an dem Tage, wo der General Saldanha den 
Weg von Liſſabon nach Calvas gemacht hat (am 
22. Juli) habe eine Bande von 25 Mann auf die⸗ 
fer Landſtraße patrouillirt, um ihm aufzulauern 
und ihn umzubringen (was nur unterblieb, weil 
weil man die Nachricht bereits hatte, daß die Re⸗ 
gentin ſein Entlaſſungsdekret unterzeichnen wer⸗ 
de) und zweitens, daß der ſchon erwaͤhnte Prie⸗ 
ſter auf dem Platze Rocio ſo empoͤrend gegen den 
allbeliebten Miniſter ſprach. Er rief namlich: 
Der niedertraͤchtige Saldanha iſt gefallen, das 
Geld der Feinde des Thrones und der Kirche hat 
ſeine Wirkung gethan! Die Conſtitution wird un⸗ 


* 


indeß dies nichts fruchtete, und man ſah, 


tergehen! Endlich werden die Conſtitutionellen 
und Freimaurer fuͤr immer verbannt ſeyn, 2 
der wahrhafte Koͤnig, der Infant Don Ri 
wird bald ankommen, und dann! — Das gar: 
war aufs Hoͤchſte erſtaunt über dieſe Reden, und 
der Prieſter wurde, wie gemeldet, ergriffen in 
Stadtgefaͤngniſſe geführt, wo man feinen Pr 
zeß inſtruirt. Er iſt indeß bereits fo vom Volke 
gemißhandelt worden, daß er ſehr krank darnieg 
der liegen Toll — Abends im Theater St. Carlos 
war eine hoͤchſt glänzende Verſammlung. DO 
wie draußen in der Stadt fanden dieſelben Be“ 
wegungen ſtatt, nämlich laute Acclamationen 
auf das Wohl Saldanhas. Auch wurde die con“ 
ſtitutionelle Hymne zweimal unter enthuſtaſti⸗ 
ſchem Beifall abgeſungen, und man las mehrer 
patriotiſche Gedichte vor. Dennoch blieb dit 
Ordnung durchaus ungeſtoͤrt, und es war troß 
der großen Bewegung des Volkes auch nicht eil 
Unfall zu bedauern. — Am 27. Abends ändert 
ſich die Scene. Bisher hatte man nur Volksauf“ 
laͤufe gehabt, die Saldanhas Wohl ausriefen, 
und die uͤbrigen hohen Beamten mit Bitten be 
ſtürmten, die Regentin zur Beibehaltung deſſel, 
ben zu bewegen; keine Gewalt hatte das beforgte 
Volk auseinander getrieben. Jetzt aber fielen 
Unordnungen vor; die Autoritäten hatten das 
Volk nicht durch eine Aufforderung benachrich⸗ 


g con daß fie die Schritte, die fie bis dahin wenig? 


us ſtillſchweigend zu billigen geſchienen hatten 


unterdruͤcken wollten. Zwei Regimenter Kar 


lerie erſchienen auf dem Handelsplatz und trieben 
jedermann zuruͤck. Doch ſtarke Volksmaſſe 
ſammelten ſich deſſen ungeachtet in den Stra 
ien und riefen Vivat! Hierauf war man genel 

an einigen Orten geſchah es auch ſogar, das 
Volk durch Schießen auseinander zu jagen. 56 


man am Ende nur Gewalt durch Gewalt werbe 
vertreiben koͤnnen, zog ſich die Kavallerie wied 
zuruͤck und ließ dem Volke freien Spielraum zul 
Vivatrufen. Indeß wandte ſich die Kanal" 
gegen die Kafernen am Handelsplatze, deren 
ruppen an den Volksbewegungen Theil genom“ 
men hatten; ſie ſuchten daſeſbſt einzudrin en, 
doch die Soldaten ſtellten ſich mit eingelegten 
jonetten davor, und wieſen die Angreifenden be 
ruͤck. Deſſenungeachtet wurde noch das 107 
Infanterie-Regiment beordert, ſich vor dieſe is / 
ferne zu begeben. Dies hätte leicht großes U 
glück verurſachen fönnen, denn die Truppe 


er 


machten nun fogleich Anſtalt, ſich zu vertheidi 

® ſich zu vertheidigen, 
5 ſich Hülfe heran, und es wurde fogar Arz 
dabe de aufgefahren. um 1 Uhr Nachts zog fich 
1b das rote Regiment zurück und alles wurde 
a Am 28ſten bis um 5 Uhr Nachmittags 
Alles ruhig geblieben; doch erwartet man mit 
Eber Spannung Nachrichten aus Porto. Die 
des wohner der Hauptſtadt ſchreiben die Ungnade 
es Gen. Saldanha folgenden Perfonen zu: dem 
dar, Riniſter Teigofo, dem Gensral⸗Intendanten 
er Polizei, dem Vicomte Villa⸗Nova da Nainha⸗ 
are, Kammerherrn der Regentin, und einer 
rendame, Donna Maria da Resggte Noronha, 
% Schweſter des Grafen Parati. Dieenglifchen 
uppen ſind unbeweglich und durchaus neutral. 
der General Clinton hat ſich in dieſer Sache mit 

größten Umſicht und Klugheit benommen. 
Die New⸗Times und der Courier kuͤndigen nach 
tem Liſſaboner Correſpondenten an, daß, da 
bu danpa Freimaurer und der Liebling der ger 
3 eimen Geſellſchaften ſey, man nichts unterlaſſen 
9 rde, das Volk zu ſeinen Gunſten aufzureizen. 
Am 24. Juli Abends hatten ſich mehrere Perſo⸗ 
t u in die Nähe der Wohnung des Polizei-In⸗ 
badanten Baſtos poſtirt, um die Volksmenge zu 
beleidigendem Geſchrei gegen ihn anzureizen; und 

eder Schreier wurde mit zwoͤlf Sous bezahlt. 
$ Die Times ſagen, daß Saldanha weder großes 
alent noch gehoͤrige Vorſicht beſitze; allein er 


tete te die Armee gut zu behandeln, und verbreis 


ber einen conſtitutionellen Geiſt unter das Volk 
Portugieſen; feine Entlaſſung ſei daher der 
che Don Pedros nicht guͤnſtig, der nichts 


185 ein großer Irrthum, zu glauben, daß 
nichtanten Bevoͤlkerung verworfen würden, und 
Kup ſehr anſehnlicher Theil der Portugieſen 
ches 

geda d 


ſcherſeenwart des rechtmaͤßigen Koͤnigs ſey das 
ſchenen Mittel, uns den Frieden wieder zu 


England. 

London, vom rr. Auguſt. — Am sten d. 
Abends gab die verwittwete Königin von Wuͤr⸗ 
temberg zu Frogmore ein großes Diner, welchem 
der König beiwohnte. Am 7ten Nachmittags 
fuhr der Koͤnig von der Royal Lodge aus nach 
dem Virginia⸗Vater, wo er ſich zwei Stunden 
mit Angeln unterhielt. Hierauf ſpeiſte man un⸗ 
ter einem Zelte am Waſſer; die Hof-Muſik bes 
fand ſich in einem benachbarten Zelte. 

Dem Marquis von Landsdown ſoll die erledigte 
Stelle des Premierminiſters, und Hru. Huskiſ⸗ 
fon die des Schatzkanzlers (Hr. Canning hatte 


beide Stellen zu zleich bekleidet) angetragen wor⸗ 


den ſeyn, der Marquis aber erflärt haben, daß er 
ſeinem Vaterlande in ſeinem gegenwaͤrtigen Poſten 
(als Miniſter des Innern) beſſere Dienſte leiſten 
zu koͤnnen glaube. Sollte Herr Auskiſſon das 
ihm gemachte Anerbieten, ſeines ſchlechten Ge⸗ 
ſundheits-Zuſtandes wegen, ebenfalls ablehnen, 
ſo ſoll, heißt es, Herr Herries Nachfolger Can⸗ 
nings im Schatzkanzleramte werden. 

Der Morning-Herald ſagt: Lord Eldon, Hr. 
Peel und der Herzog von Wellington muͤßten wie⸗ 
der in's Miniſterium zuruͤckgerufen werden. Die 
Morning-Poſt hat dieſelbe Ueberzeugung und 
zwar aus dem Grund, weil der vorzuͤglichſte 
ja einzige Punkt, auf dem das Intereſſe des gan⸗ 
zen brittiſchen Volks ruhe, der Sieg des Pro⸗ 
teſtantismus uͤber den Katholicismus ſey. 


Der Herzog von Leinſter hat ein hoͤchſt vor⸗ 
theilhaftes Stuͤck Grund, wo ber Carlton Pas 
laſt geſtanden hat, angekauft und fuͤhrt nun ein 
praͤchtiges Haus bort auf; fo wie auch der Trea⸗ 
ſury⸗Sekretair, Herr Herries, auf einem Theil 
des Carlton⸗Gartens ein Haus baut. 


Kuͤrzlich wurde ein Kutſcher, der einen Men⸗ 
ſchen uͤber fahren hatte, ſo daß er auf der Stelle 
todt blieb, frei geſprochen, weil in der Anklage⸗ 
Akte angegeben war, daß die Kutſche von 2 Wal⸗ 
lachen und 2 Stuten gezogen wurde, dies aber 
aus dem Zeugenverhoͤr nicht klar erwieſen war. 
Daß der Menſch todt war, daß es durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit des Kutſchers geſchehen, iſt unwi⸗ 
derſprechlich bewieſen, was hatte es nun mit 


der Schuld oder Unſchuld des Kutſchers zu thun, 


ob er einen Menſchen mit 2 Wallachen und 
2 Stuten oder mit 3 Wallachen und 1 Stute, 
oder mit 3 Stuten und 1 Wallach todtgefahren? 


2 * 
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Die heute dem Publikum bekannt gemachte 
Erklaͤrung der ottomanniſchen Pforte, vos dem 
Reis⸗Effendi den Geſandten der fünf geößern 
europaͤiſchen Maͤchte in Konſtantinopel am 


gten und toten Juni (alſo vor der Unter⸗ 


zeichnung des bekannten Vermittlungsvertrags) 
übergeben, iſt ein merkwuͤrdiges Aktenſtuͤck. Sie 
deckt Thatſachen auf, welche ein neues Licht 
auf die europaͤiſche Diplomatie vor dem 
Kongreſſe von Verona werfen, und liefert 
zugleich einen Kommentar zu dem, an 


Lord Caſtlereaghs Bahre von dem engliſchen 


Volke inſtinktartig ausgeſtoßenen Freudenge⸗ 
ſchrei. Wie ſtark auch verdienter oder unver⸗ 
dienter Weiſe die europätfchen Vorurtheile gegen 
die tuͤrkiſche Regierung ſeyn moͤgen, ſo wird 
Niemand derſelben Falſchheit oder Entſtellung 
der Wahrheit in allen ihren Verhaͤltniſſen mit 
andern Maͤchten Schuld geben koͤnnen. Die 


Anfuͤhrungen des tuͤrkiſchen Miniſters, nament⸗ 


lich hinſichtlich der, von einer europaͤiſchen Macht 
der Pforte angebotenen Hälfe zu Beſtrafung der 
Rebellen, darf man BR Wort fuͤr Wort als 
wahr annehmen. Gluͤcklicher Weiſe uͤberhob 
noch vor der Eroͤffnung des Kongreſſes Lord Caſt⸗ 
lereags Federmeſſer den tuͤrkiſchen Miniſter der 
Muͤhe, noch oͤfter das fromme Anerbieten einer 
Unterſtuͤtzung gegen die Inſurgenten ablehnen zu 
muͤſſen. Die Eiferſucht fuͤr das Gleichgewicht 
Europa's fand andere Mittel, als jenes Anerbie⸗ 
ten, und es brach wenigſtens eine Morgendaͤm⸗ 
merung für die Griechen an. Der Botſchafter 
kam von Verona nach Konſtantinopel zuruͤck, und, 
faͤhrt der Reis⸗Effendi fort, erklaͤrte in mehre⸗ 
ren Konferenzen ausdruͤcktich und offiziell, auf 
Befehl ſeines Hofes und im Namen der andern 
Maͤchte, daß man die griechiſche Sache als einen 
Gegenſtand anerkenne, der die innern Angelegen⸗ 
heiten der hohen Pforte betreffe, daß ſie als ſolche 
ausſchließlich von der Pforte ſelbſt zu Ende ge⸗ 
bracht werden muͤſſe, daß keine andere Macht 
ſich darein zu miſchen habe, und daß, wenn eine 
jemals ihre Dazwiſchenkunft geltend machen 
wollte, alle anderen den Grundſaͤtzen des Voͤl⸗ 
kerrechts gemäß handeln würden, Dieſe Stellen 
liefern ein treues Bild von dem Charakter unſe⸗ 
rer Adminiſtration am Ende der Caſtlereagh'ſchen 
Laufbahn und beim Anfange der Canningſchen. 
Erſterer trug kein Bedenken, waͤhrend er die be⸗ 
kannte Note zur Zeit des Congreſſes von Laibach 


a ee" 
ſchreiben mußte, 


dens, bereitwillige Unterſtuͤtzung und 


eil de, 
Nordens, welchen Franklin nicht beſucht hatte 


25ſten v. Mts, Depeſchen von Ca 


den Tuͤrken die Unterſtüsurg 
ſeiner Nation gegen die im Aufſtande begriffen 2 
chriſtlichen Griechen anzubieten, und rg 5 
Fuͤrcht über die etwanigen Absichten des Nor⸗ 
Aufmun“ 
terung. Canning wibderſetzte fich dieſer untl? 
digen Politik, und verlegte inſofern nach f 
jährigem ſchwerem Kampfe der Partheien den 
von England anerkannten Grundſatz des Nicht“ 
dazwiſchenkunfts⸗Syſtems, indem er durch den 
$. 5. des bekannten Vermittelungs⸗Vertrags 3 
Beſorgniß zu entfernen wußte, welche die 
Springfeder der ganzen fruͤhern Politik war, 1 
in dieſer Sache beobachtet wurde. Das türk 
ſche Dokument verdkent ſehr aufmerkſam geleſen 
zu werden. Aus rein politiſchem Geſichtspunk 
mag die Pforte das Recht auf ihrer Seite haben! 
fie ſteht mit den Griechen in demſelben Verbälf? 
niß, wie Spanien zu feinen vormaligen Kolonie 
wie einſt England zu den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. Aber es iſt die Strafe des 
Despotismus und der Unterdruͤckung, daß Vol, 
ker, wenn das Maaß voll iſt, ſich frei zu machen 
verſuchen, und ihre Exiſtenz aufs Spiel i | 
um das unerträglich gewordene Joch abzuſch 7 
teln. Eine Mittelſtraße giebt es in ſolchen Fal 
len felter. f : Allgem. Zeit.) 
Herr de Roos meldet, einer Fregatte von 6 


Kanonen erwaͤhnend, die er zu hiladelphia auf 


dem Stapel ſah: „Auffallend war es mir zu ſe⸗ 
hen, daß ein ausgehoͤltes Stuͤck (a rau h, Troß) 
Steinſalz der Länge nach an das Kiclſchwei 9 
15 war, welches Salz (bekanntlich) die 
ſche Eigenſchaft beſitzen fol, das Holz vor 
niß zu bewahren.“ el x 1 
Das Schiff Vloſſom, Capt. Beechep, welche; 
bekanntlich den Capt. Franklin in Kotzebue's Su, 
rt 25 05 e Ne u a wi Posten ud 
en Sandwich⸗Inſeln. Man hegt die Hoffnuul 
daß waͤhrend dieſes Sommers der Theil de 


| 
775 
15 


von dem Bloſſom aufgenommen werden 
Der Groͤnlandsfahrer Spencer brachte 9% 
Horch e 
Peterhead, die er von dem Schiffe Mary ü % 
nommen. Letzteres hatte den Capt. Part)... 
Mal, im Welten von Spitzbergen, mit Reus 
thieren beladen und mit der Abſicht, nordwaͤrt i 
zu ſteuern, angetroffen. s ’ 


Nachtrag 
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5 Nachtrag zu No. 100, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


au England. 
doutber Hrn. Cannings Krankheit erfährt man 
Lu „Folgendes: Die Hauptkrankheit war die 
Jab ago, und der letzte Anfall, den er voriges 
N a zu Brighton hatte, war fo heftig, daß ſich 
all as Waſſer auf feiner Bruſt geſammelt hatte; 
. waͤren ſeine Anſtrengungen minder groß 
weſen, fo würde es gewiß abſorblrt und feine 
Hy ſundheit wieder hergeſtellt worden ſeyn. Noch 
fa ei Tage vor dem letzten und verderblichen Anz 
ter ſchrieb er einen Brief, (welchen der Bericht: 
m akter ſelbſt ſah), worin er ſagte, daß er ſich 
ki Cheswick fo wohl befände, daß er bald 
emes Arztes mehr benoͤthigt ſeyn werde. — Als 
fi Montag Morgen (30. dale dem Koͤnige 
jet Aufwartun machte, fuͤhlte er ſich noch 
mlich wohl. Er blieb den ganzen Tag bei Sr. 


Na. und kehrte Abends zuruͤck. Der Abend 


8 ar kuͤhl, er ließ daher die Wagenfenſter herun⸗ 
c m die Luft zu genießen, ſaß aber ſo, daß 
löcur eine Seite feines Körpers dem Luftzug 
üasſetzte. Dieſe Ungleichheit der Temperatur 
b bm einen heftigen Anfall der Lumbago zu, 
kel der Dienſtags in Folge ſeiner Anſtrengung 


bn ihm ſetzte, war ohne Wirkung; es wurde 
dine dann geſchroͤpft; das Blut harte alle Zeichen 
ach Entzündung, welche dem Sitze des Uebels 
48 die Nieren angegriffen hatte. Erſt nach 

da Stunden hielten die Aerzte Conſultatlon, aber 

hubatte ſich die Entzuͤndung ſchon der Darm⸗ 

du bebergetheilt, und nichts vermochte ſie mehr 
die Eben. Sie griff das Diaphragma an und 
Lan ange und die Leber. Erſt nachdem Herr 
halte ing unbeſchreibliche Schmerzen ausgehalten 
te ſtaczentzuͤndeten ſich alle inneren Theile; und 
ſägten d an den Folgen des Brandes. — Wir 
Aunde rüber, daß Hr. Canning eine halbe 
geſtande vor feinem Tode furchtbare Quglen aus⸗ 
wäre en, allein man behauptete, unſer Bericht 
die Wlalſch. Wir haben uns daher bemüht, 
den muabrbeit noch beſſer zu erfahren, und koͤnn⸗ 
kezengen ne, Menge Perſonen nennen, 
Klagen zes nnen, daß Cannings Aechzen und 
Na is über die Straße gehoͤrt wurde. — 


ker geit zurch feine hochſt geſchwachten Vers 


finden der 


er Arbeit zunahm. Ein Blaſenpflaſter, das 


die leider 


Fang 
| herr korperliche Conſtitutſon war ſchon feit- 


Vom 25. Auguſt 1827. 


dauungs⸗Organe gefaͤhrdet; als Beweis, in wel⸗ 
chem bedenklichen Zuſtande er ſich ſchon lange be⸗ 
funden hat, mag der Umſtand dienen, daß einer 
feiner Verwandken vor drei Monaten fein Leben 
verſichern wollte (denn Herr Canning ſtirbt, wie 
Pitt und Fox, ohne Vermoͤgen), aber dies nicht 
bewerkſtelligen konnte, weil keine Verſicherungs⸗ 
Anſtalt nach eingezogenen Erkundigungen das 
werthvolle Leben verſichern mochte. aß die 
großen Anſtrengungen ſeines Geiſtes, gepaart 
mit dem Verdienſte über die hoͤchſt leidenſchaftli⸗ 
chen perſoͤnlichen Angriffe unferer Ultra⸗Partei, 
die Criſis beſchleunigten, iſt ſehr wahrſcheinlich. 
— Man ſagt, die Lelche werde in der Weſtmin⸗ 
ſter⸗Abtel im weſtlichen Fluͤgel, an der Seite von 
Pitt und Fox beigeſetzt werden. 
Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 14. Auguſt. — Das Be⸗ 

Königin ift fo erwuͤnſcht, daß die 
baldige Wiederherſtellung zu erwarten ſteht. Ein 
4 0085 wird erſt in 10 Tagen wieder ausge⸗ 
geben. 

Der Adjutant des Herzogs von Waterloo 
(Wellington) Oberſt Jones kam am roten von 
Oudengerde in Ghent an, wo er ſofort die Ar⸗ 
beiten an der neuen Citadelle in Augenſchein nahm 
und noch ſelbigen Tages zu ähnlichen Behufe 
nach Termonde abging. Man vermuthet, der 
Herzog ſelbſt werde eheſtens in Ghent zu ſeiner 
jährlichen Inſpection eintreffen, es ſei denn, daß 
Herrn Cannings Tod hierin eine Aenderung zu⸗ 
wege braͤchte. - 

Amſterdam, vom 14, Auguſt. — Sowohl 
in Weitzen als in Roggen hat geſtern ein bedeu⸗ 
tender Umſatz ſtatt gefunden. Eine große Par⸗ 
thie 114 bis 116 Pfd. Preußiſch. Roggen ward 
in Auction zu 1494 152 Fl., eine kleinere a 354 
bis 157 Fl. verkauft, und eine anſehnliche La⸗ 
dung Archangelſcher ift an Speculanten zu 142 Fl. 
begeben worden. Außerdem wurden verkauft: 
131 Pfd. hochbunter polniſcher Weigen 230 Fl. 
130 Pfd. bunter do. 227 Fl., 130 Pfd. geringer 
do. 220 Fl., 119 Pfd. do. 185 Fl., 128 Pfd. 
Königsberger 208 Fl., 128 bis 130 Pfd. Ro⸗ 
ſtock. 200 ä 206 Fl., 126 bis 128 Pfd. Band⸗ 
holmer 186 a 188 Fi., 125 bis 128 Pfd. Vor; 
laͤndiſcher 170 à 180 Fl., 123 bis 124 Pfd. 
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Oſtfrieſ. 164 à 165 Fl., 125 Pfd. ſchoͤner Frie⸗ 
ſiſch. 200 Fl., 120 Pfd. Eider 168 Fl.; 120 fd. 
Pommerſcher und Brabanter Roggen 165 Fl., 
122 Pfd. Preuß. 175 Fl., 123 Pfd. Roſtock. 
168 Fl., 119 Pfd. Rheiniſch, 165 Fl.; neue 
Zeeuwſche Winter⸗Gerſte 118 Fl., 99 bis 109 
Pfd. neue Frieſ. do. 110 a 146 Fl., 99 bis 
101 Pfd. alte do. 106 à 110 Fl., 109 Pfd. Danz. 
128 Fl.; Oſtfrieſ. Taubenbohnen 162 Fl., do 
Pferdebobnen 140 à 155 Fl. 


Rußland. 


Petersburg, vom kx. Auguſt. — Se. 

M. der Kaiſer erklärt dem Kommandirenden des 
Gardekorps, S. K. H. dem Großfuͤrſten Mi⸗ 

chael Pawlowitſch, ſo wie den ſaͤmmtlichen Be⸗ 
fehlshabern, Generalen, Staabs- und Ober⸗ 
ofäzteren, fein Kaiſerl. Wohlwollen für das 
Mandver zwiſchen Krasnoje⸗Selo und Peterhof 

am 26. und 27. Juli, und verleiht den Gemei⸗ 

nen eine Gratifikation von 2 Rubeln, 2 Pfd. 

Fleiſch und 2 Glas Branntwein. 5 

Nach einem von Sr. Maj. dem Kaiſer, auf 

den Antrag des Reichs⸗Raths, unterm sten v. M. 
genehmigten Reglement, iſt, zur Ergänzung der 
Beſtimmungen des zweiten Theils der Verord⸗ 

nung über die Banqueronte, und Behufs ſchleu⸗ 

5 nigerer Erlangung von Forderungen an Perſo⸗ 
; nen, welche zur Klaſſe der Landeigenthuͤmer ge⸗ 


hoͤren, für die Zukunft geſtattet, anſtatt des 


Concurſcs ſchiedsrichterliche Commiſſionen unter 
Beobachtung der im Reglement angegebenen 
Vorſchriften, zu ernennen. ; 
Die Handlungszeitung giebt eine Ueberſicht 
der Ein⸗ und Aus uhr in den Jahren 1826 und 
1827. In den erſten ſechs Monaten des Jahres 
1826 wurden eingeführt für 77,878,579, Rubel 
Waaren, und 2,253,184 Rubel baares Geld oder 
Barren; ausgeführt wurden für 69,495,395 
Rubel ruſſiſche Produkte und 3,868,208 Rubel 
baares Geld und Barren. In den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres ſtieg die Einfuhr auf 
83,957,320 Rubel in Waaren und auf 5,894,788 
Rubel Geld oder Barren; die Ausfuhr an Waa⸗ 
ren ſtieg auf 107,427,640 R. und auf 2,556,354 
Rubel Geld oder Barren. 
inſere Kauffartheiflotte auf dem Kaspiſchen 
deere iſt zwar nicht durch den Handel, wohl 
aber durch den Krieg mit Perfien in voller Thä- 
tigkeit und geſellt ſich zu den Schiffen der Krone, 
um Proviant und ſchwere Transporte für unfere 
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Menge des herbeigefuͤhrten Mehles wird i 


ren Geſchaͤftstraͤger zu Stockholm, 


Air 
—— 


Truppen zu laden. Unter dem Vorſitze des eo 
vilgouverneurs beſteht in Aſtrachan feit 1817 e 
Komitee für den Transport des Proviants der 
Krone, welches zu dieſem Zwecke ein eigene 


Magazin beſitzt. Der freie Platz vor demſel en 


am Fluſſe Zarewa gewährt das Schauſpiel der 
lebendigſten Regſamkeit. Es wimmelt 9° 3 
Fahrzeugen, die, mit Getreide beladen, aus 
Saratow anlangen; andere nehmen die Zufuhr 
in Empfang, un fie weiter zu befördern. Men 
ſchen und Pferde find in voller Arbeit. Eite 


weitlaͤuftigen Baͤckereien zu Brod verbacken un 
zu Zwieback getrocknet. \ 


Schweden 
Se. Maj. der Kaiſer von Oeſtreich 


hatten IN 
Grafen von 
Woyna beauftragt, Ihre Stelle als Pathe be 
der Taufhandlung des Herzogs von Upland Ju 


vertreten, welches jedoch nicht hatte ausgefuͤhtt 


werden koͤnnen, da die Handlung vor Eingang 
der Kaiſerl. Antwort auf die Einladung bereits 
vollzogen war. Inzwiſchen hat der Graf de 
Auftrag, dem Durchl. Kinde Namens Sr. K. K. 


Maj. eine Agraffe in Diamanten, ſo wle dem 


Hauptmann Malmborg, der Ihnen das K. Schrei 
den, überbracht, einen Diamant Ring zu übe 
reichen. 5 
Das Storthing zu Chriſtianig hat beſchloſſeh 
den erſten Staatsrath und Chef des Finanz⸗ Oe. 
partements Herrn Collet, vor das Reich gerich 
zu laden, weil er mehrere Ausgabe-Poſten al 
die Staatskaſſe angewieſen hat, die vom Sto 
thing im Budget nicht genehmigt geweſen. 7 
Da der Paſcha von Tripolis einige alte Rü 
ſtands⸗Forderungen, die er an unſere Regiern 1 
zu haben glaubt, wieder auf die ahn gesradl 
hat, fo wird es unſererſeits vielleicht höthig wel 
den, ihn durch gegentheilige Beweiſe auf 15 
dere Gedanken zu bringen, und ſcheint min, 
wenn dieſes nicht helfen ſollte, dieſſeits vol N 
reitet, unferer Schifffahrt den nöthigen 
zu verſchaffen. 5 1 
Tuͤrkei und Griechenland⸗ 
Gerüchten zufolge ſoll Alexandrien am 20h, 
Juni von den Griechen blokirt geweſen ferne 
Inzwiſchen iſt noch am roten ein, nach Klonen 
und Marſeille beſtimmtes, Convoy ungehin 


von dort ausgelaufen. 
* 


guſt, Folgendes mit: „Als die Griechenfreunde die 


e ungen am 14ten Juli in Ereditbriefen auf Smyr⸗ 


genannter macht einen neuen Vorſchuß in Eres 
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ben br Gonstitutionnel theilt aus einem Schrei⸗ | Überliefern. Das Vertrauen auf dieſe Huͤlfs⸗ 
es Hrn. Eynard, aus London vom 8. Au⸗ mittel, ſchreibt Hr. Goſſe, die von der europ. 
Barmher rar unabhängig find, hat unſern 
Muth 55 ht. — Aus dieſen Einzelnheiten er⸗ 
ſehen Sie, meine Herren, daß, wenn Griechen⸗ 
land nie dringendere Veduͤrfniſſe hatte, ihm auch 
nie bedeutendere Huͤlfe geworden iſt. Die Preiſe 
der Lebensmittel waren in Syra heruntergegan⸗ 
gen, ſo daß die Ankaͤufe dort vortheilhafter als 
in Ancona gemacht werden koͤnnen⸗ Ich freue 
mich, Sie benachrichtigen zu koͤnnen, daß die 
Commiſſton zur Vertheilung der Lebens mittel ihre 
Fonds mit der großen Oekonomie verwaltet. Ei⸗ 
fer, Thaͤtigkeit, Ordnung und Feſtigkeit der ſek⸗ 
ben ſind uͤber alles Lob erhaben. Es iſt ein großer 
Droſt für uns, daß die Ahnung das Jahr 1827 
werde den blutigen Kampf enden ſehen, ſich be⸗ 
ſtaͤtigt; noch einige Monate, vielleicht nur noch 
ein einziger IE noͤthig, und die Leiden Griechen⸗ 
lands haben ein Ende. Wenn Umſtaͤnde die 
Wohlthat verzoͤgerten, ſo koͤnnen wir hoffen, daß 
ſie jetzt deſto vollkommener ſeyn wird. Geneh⸗ 
migen Sie ic. (gez.) J. S. Eynard.“ 
N. S. Hr. v. Heidecker meldet mir: Da die 
Griechen ſehen, daß ſie in Maſſen, und taktiſch 
geordnet, den Türken keinen Widerſtand leisten 
koͤnnen, ſo haben ſie beſchloſſen, wiederum den 
Krieg in kleinen Corps anzufangen, der ihnen bis⸗ 
her fo guͤnſtig geweſen iſt. Die Tuͤrken leiden 
fortwaͤhrend Mangel an Lebensmitteln, und die 
Griechen werden, indem fie ſich auf die Commu⸗ 
nikations⸗Linien werfen, die Ankunft aller Traus⸗ 
porte his dern.“ 5 
„Die, uns von allen Seiten eingehenden Nach⸗ 
richten, ſagt der Courier frangais, erwähnen 
der Ab- oder Voruͤberfahrt der ruſſiſchen, engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Geſchwader. Es ſcheint, 
daß alle dieſe Macht im Mittelmeere lange vor⸗ 
her beiſammen ſeyn wird, ehe man die Antwort 
der Pforte auf den, zwiſchen den drei großen 
Maͤchten abgeſchloſſenen Tractat wird haben 
konnen. Es iſt bekannt, daß der Divan erſt im 
f letzten Augenblicke auf diplomatiſche Mittheilun⸗ 
a tel Pulber zu machen beſitzt, von Marſeille gen zu antworten pflegt; nun aber giebt der 
der Lan en. Hr. Goſſe, dem die Verwaltung Tractat eine zweimonatliche Friſt zur peremtori⸗ 
Re Flotke obliegt, ſchreibt, daß die proviſoriſche ſchen Ankwort und es wird nach aller Wahr⸗ 
ſen kerungs⸗Commiſſion Griechenlands beſchloſ⸗ ſcheinlichkeit erſt nach dem Foſten Tage die Pforte 
* Gare, die Einkuͤnfte der Inſeln ausſchließlich ihre Entſchließung kundgeben. Gegen die erſten 
8 unter den Befehlen des Lord Cochrane be⸗ Tage des Septembers wuͤrde man erſt wiſſen 
v. vie lotte zu verwenden, und fie direkt einer können, woran man wäre, wenn die Friſt vom 
dem Großadmiral ernannten Commiſſion zu Tage der Unterzeichnung des Sractats ab gerech⸗ 


— 


5 er Ungluͤcksfalle erfuhren, erfüllte das Elend, 
eichem ein gauzes Volk entgegen ging, Alle mit 
nicſergnißz denn das Unglück vor Athen hatte 
icht nur viel Blut gefoftet, ſondern außerdem 
aſt alle bis dahin Griechenland geſpendeten Huͤlfs⸗ 
mittel verſchlungen. Gluͤcklicherweiſe war die 
chriſtliche Wohlthaͤtigkeit noch nicht ermuͤdet. 
ie zahlreichen Wohlthaͤter des Continents ent⸗ 
prachen den an fie ergangenen Aufforderungen. 
udem ich nun die Details der Huͤlfsmittel, welche 
tettechenland ſeit feinem letztern Unglück erhal⸗ 
x bat, darlege, danke ich den Wohlthaͤtern, 
elche jene ſpendeten. Am ıften Juni blieb der 
u Napoli niedergeſetzten Commiſſion die Sum⸗ 
5 von 9000 ſpaniſchen Piaſtern. Sie erhielt 
inen Creditbrief von 6000, zuſammen 15,000 
. Piaſter. Seit dem iften Juni erhielt fie 
ach und nach, auf Corfu im Mai 7000, Credit⸗ 
rief auf Smyrna im Mai 10,000, durch das 
ariſer Comité feit Ende Mai in Creditbriefen 
auf Smyrna 24,000, in Geld und Geldeswerth 
Über Marſeille Ende Jult 7700, desgl. auf dem 
ünicorn, der Anfang dieſes Monats in Marfeille 
unter Segel geht, 10,000 Piaſter. Von Genf 


61 ab 3009; ein Ungenannter ſendet fo eben über 
If 50,000 Fr. (9550 Piaſt. ); ein zweiter Uns 


Abriefen auf Smyrna, Corfu und Zante von 
1 — Zufammen 98200 fpanifche Piaſter 
er ungefähr 515, 00 Franken, woruͤber die 
!  anmifjion feir dem ıften Juni disponiren konn⸗ 
8 Lebensmittel gingen ſeit dem 1ſten Juni 
= 6 Schiffe von Ancona mit Mais, Mehl und 
Ndern Lebensmitteln; 1 Schiff mit Getreide von 
le eſfa; 1 Schiff von London mit Pulver und Koh⸗ 
r 1 Schiff von Livorno mit Pulver, Munition 
und Kohlen. Außerdem find Ende Juli Hau⸗ 
den, die auf Maulthieren fortgeſchafft werden, 
Witer n geſchickten Ingenieur, der auch die 


9 
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net wurde, allein fie wird von dem der Ueberga⸗ 


be deſſelben an den Reis-Effen di ab gerechnet 
werden, was, nach den diplomatiſchen Gebraͤu⸗ 
chen, gemeinhin einen Monat fortnimmt. We⸗ 
nigſtens 14 Tage find dann noch hlnzuzuſetzen, 
um hier die Nachricht von der Verweigerung 
oder Annahme der vorgeſchlagenen Bedingungen 
zu erhalten und ſo wird dann die Mitte No⸗ 
vembers abgewartet werden muͤſſen, um gewiß 
zu werden, daß die Maͤchte ſich mit Frucht der 
Ausrottung des Chriſtenvolks im Oſten werden 
haben entgegenlegen koͤnnen.“ £ 

Der Observateur Impartial berichtet aus 
Smyrna vom 7. Juli: Unſere Rhede gleicht ei⸗ 
nem Kriegshafen, fo zahlreich find die Schiffe 
der verſchiedenen Marinen. Ihre ſchoͤne Hal⸗ 
tung erregt die groͤßte Bewunderung der Orien⸗ 
talen; in der That ſind die oͤſterreichiſchen, fran⸗ 


zoͤſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen und hollaͤn⸗ 


diſchen Schiffe nur an ihrer Flagge zu unter⸗ 


ſcheiden, und eben ſo kann man auch ohne Ueber⸗ 


treibung ſagen, daß die verſchiedenen Chefs der 
Stationen mit einander wetteifern und ſaͤmmtlich 
das Lob ihrer Regierungen verdienen. In den 
Hauptgewaͤſſern des Archipels ſind Kreuzerſchiffe 
aufgeſtellt, und alle Kauffahrer erhalten auf des⸗ 
fallſiges Anſuchen Bedeckungsſchiffe. 

Ueber den Fall der Akropolis von Athen ent⸗ 
haͤlt die allgemeine Zeitung Griechenlands aus 
Poro vom 16. Juni, wo damals die Regierungs- 
Commiſſion noch ihren Sitz hatte: folgenden 
Bericht: Mit unbeſchreiblichem Schmerz machen 
wir dem geſammten Griechenland bekannt, daß 
die Akropolis des ruhmvollen Athens in dle 
Haͤnde ihres Belagerers gefallen iſt, indem die 
Beſatzung ſammt allen Einwohnern in Folge einer 
Capitulation am Sten Juni daraus ausgezogen 
iſt. — Nach der Antwort der Beſatzung an den 
Herrn Leblanc, Kommandanten der franzoͤſiſchen 
Fregatte Juno, hatten wir gehofft, daß ſie ſich 
halten wuͤrde. Der Abzug der Unſrigen aus 
dem Piraͤus, und viele andere Urſachen trugen 
bei, um den Fall der Acropolis zu beſchleunigen. 

Zu der endlichen Negotiation über die Uebergabe 
der Feſtung gab zuerft Hr. Corner, Commandant 
der öͤſterreſchiſchen Brigg il Veneto, Anlaß, und 
wirkte ſpaͤter angelegentlich der Vice⸗Admiral de 
Rigny, Commandant der Seemacht Sr. aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt im Mittelmeere, dei, und 
durch ihn kam die Capitulation zu Stande. — 
Die Beſatzung marſchirte aus mit ihren Waffen 


= 


und aller ihr gehoͤrigen Bagage und andern Din⸗ 
en. — Wir werden in der Folge auch die Capi⸗ 


9 5 h R 
tulations⸗Artikel und fo viel wie wir von der vor⸗ 


laͤufigen Correſpondenz zwiſchen den Offtzieren der 
zwei neutralen Mächte, und den Comandanten der 
Seſatzung in Händen haben, bekannt ma 75 
überzeugt, daß ſolche Actenſtͤͤcke das geeignet 

Mictel find, um unſere Lofer auf die Spur d 

Wahrheit hinzuleiten. — Nach dieſer ungluͤck⸗ 
lichen Begebenheit erließ der Ober⸗ Befehlshaber 


(General Church) folgende Proklamation: „OF 


chen! Die Nation, die Regierung, die Comma be 
danten zu Land und zur See, die Menſchenlie! 

der Vereine Europa's thaten alles, was moͤ lich 
war, für die Akropolis von Athen, und die darin 


4 


Belagerten, und unterſtuͤtzten die bei Athen Kam > 


pfenden mit allem Beiſtande, den die Umſtaͤnde 
erlaubten. — Aber eben ſo unerwartete, als 
unangenehme Vorfälle vereitelten die Hoffnungen 
die wir mit Recht auf ſo viele Anſtrengungen un 
Opfer bauen durften. — Die Akropolis 9 
Athen iſt, nach einem heldenmüthigen Widerſtal 


de von fo vielen Monaten, durch Capitulatſon 


in die Haͤnde der Feinde uͤbergangen; die Be 


gerten alle, die Bewaffneten und Unbemwaffit . | 


ten, find gerettet worden, eingeſchifft auf Krie 75 6 


ſchiffen Frankreichs und Oeſtreichs. — 


ger, als ihn euch der Eindruck der erſten Augen 
blicke vorſtellen mag. — Von viel größeren Ge 
fahren, als die heutigen, haben die goͤttlich' 
Vorſicht und eure eigenen Arme ſonſt ſchon Geil 
chenland gerettet. Heute aber, da ihr auch 

Gefuͤhle und den Beiſtand der chriſtlichen Wel 


die 
fuͤr euch habt, welche den grauſamen und blut, 
duͤrſtigen Charakter eurer Tyrannen 


nicht me 
mißkennt, welcher Zweifel bleibt noch uͤbrig, 97 
ihr ſowohl euren Feinden durch neue glänzen! 
Thaten ſchaden, als auch 0 8 ruhm⸗ 
volles Daſeyn vollends befeſtigen koͤnnet. — Eu 
großen Opfer und die vorhergehenden Siege habn 
genung bewieſen, daß ihr der koſtbaren Freih⸗ 
wuͤrdig ſeyd. Um auf feſten Grunde zu 


und ſicher und bald ans Ziel eurer Kampfe „ 


gelangen, überzeugt euch, daß ihr nur die e 
geriſchen und hinterliſtigen Verſprechungen weng 
einde fuͤrchten und fliehen muͤſſet, denn 


etrug der Vorlaͤufer ihres lange en = 


unabaͤnderlichen Planes gegen euch 
den Tod und Sclaverei ſeine unabmenbbarenätl, 
gen ſeyn. Ueberzeugt euch, daß eure Topft! 


‘ 


deſſen iſt des Feindes Vortheil dabei viel geri 
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gebetet von Eintracht, Gehorſam und Ener⸗ 
a keinesweges das Feuer und das Schwerdt 
u. Feindes fürchten darf, deſſen Ver⸗ 
ageung gewiß iſt, wenn ihr ihn mit ſtand⸗ 
after Eutſchloſſenheit befämpfen wollet. — 
riechen! Ergreifet daher alle die Waffen, ohne 
usnahme und ohne Verzug; eilt alle muthig 
* den Feind. Und ihr Einwohner jedes an⸗ 
dern Standes, wirket mit und helfet, was jeder 
ermag, zu den Kriegsunternehmungen, und 
eifel nicht, daß Sieg und Triumph folgen 
fällen, auf eure nur zeitlichen und kleinen Un⸗ 
lle. — Was mich betrifft, ſo will ich keinen 
dugenblickfverlieren, und nichts verabſaͤumen, 
Gu meine großen und heiligen Pflichten gegen 
welechenland zu erfüllen, gänzlich überzeugt, daß 
penn ihr immer ſtandhaft bleibt in eurem Kam⸗ 
ie fürs Vaterland, ihr immer unuͤberwindlich 
Naben, und ohne Zweifel frei werden werdet. 
93 on Salamis, den 9. Juni 1827. Der Gene⸗ 
zaliſimus R. Church.“ 
Daſſelbe Blatt der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 
Genlandg enthält ferner nachſtehenden Bericht 
des Lord Cochrane uͤber ſeine Expedition nach den 
Mifchen Gewäſſern im Monate Mai: „An die 
Stellvertretende Regierungs⸗Commiſſion Gries 
enlands. Meine Herren! Nachdem Ihr mir 
en Wunſch eroͤffnet hattet, daß ich mich be⸗ 
"chen follte, ehemoͤglichſt die See-Blockade der 
feung Chlumutzi (Kaſtel Torneſe) aufzulöfen, 
ſegelte der Zweidecker Hellas am 19ſten d. 
n Spezzia dahin ab, und machte am aaſten 
Nur auf eine Goelette und eine Brigg, die einen 
et eil der Blockade ausgemacht hatten, und als 
den naͤmlichen Abend in die Nähe des Caps von 
Cena gekommen war, jagte er drei feindliche 
Ieh e, eine Fregatte, eine Korvette und eine 
deli. Das größte derſelben muß ſehr ſtark 
Seren haben, indem es von der Hellas auf 
mmweite beſchoſſen wurde. — Spaͤter nahm 
Ertan. tuͤrkiſches Kauffahrteiſchiff, eladen mit 
any 98 und Mundvorräthen, und machte auf s 
fa ere mit ähnlicher Ladung Jagd. — Alle Ges 
agenen, darunter der Kintzuk⸗Aga von Pa⸗ 
amilien Commiſſair des Kiutajers, mit feiner 
ilie wurde unangefochten entlaſſen, mit ihren 
hen, auf die Bedingung, daß für ie chrift- 
i hrlangene freigelaffen werden. abe 
er Die m ron; meine Herren, 
N Co „ 
am aß. Mai en 


euer gehorſa⸗ 
Gegenuͤber von Calamo 
Deſterr. Beob.) 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 
Der Bicepräfident Santander erließ bekanntlich un⸗ 


term 30. April 1827 an den Präſidenten Bolivar eine 
Aufforderung, ſobald als moglich nach Bogota zurück⸗ 
zukehren, um die durch die entſtandenen Uneinigkeiten 
hervorgebrachten Uebel zu heilen und das Unglück ab⸗ 
zuwenden, womit die Republik bedroht werde. Boli⸗ 
var erthellte auf dieſes Schreiben durch feinen Sekre⸗ 
tair Revenga unterm 19. Juni folgende Antwort: 
Hauptquartier des Libertadors. Caraccas, den loten 
Juni 1827. An Se. Exeell. den Vikepräſidenten der 
Republik ꝛe. Exeellen z! A h 
Ehre, dem Sekretair des Innern ale daß der 
Libertador die unterm 30. April gemachte Mittheilung 
empfangen hätte, in welcher Ew. Excell. ihn dringend 
auffordern, die executive Macht wieder anzunehmen, 
damit die getrennten Theile des politiſchen Korpers 
wiederum vereint werden, die Öffentliche Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt werde und Eolumbien feine Macht und feinen 
Unbefleckten Ruf wieder gewinnen möge. Sw. Excel. 
bemerkten, daß Sie ſich zu dieſer Aufforderung in Folge 
des Allarms gedrungen fühlten, der in den fuͤdlichen 
Departementen durch die Unruhen erzeugt worden ware, 
mit welchen die Inſurrection der dritten Auxiliardivi⸗ 


ſion von Peru fie bedrohe. Aber der Libertador glaub⸗ 


te, daß dieſe Veteranen bereits den Abgrund geſehen 
hätten, in welchen ſie ſich je kürzen im Begriff fanden, 
und daß fie ſich von demſelben abgewandt, oder wenig⸗ 


ſtens von dem ihnen beigemeſſenen gottlofen Plane ab⸗ 


geſtauden baben würden. Auf dieſe Art hielt es Se. 
Excellenz nicht für nothwendig, feinen Vorſatz der Ent: 
fagung des Praͤſtdentenpoſtens der Republik aufzuge⸗ 
ben. Da jener Plan indeſſen in Ausführung gebracht 
worden iſt, fo iſt auch die Lage des Libertadors dadurch 
gaͤnzlich veraͤndert worden, und ſowohl als Praͤſident 
von Columbien, wie auch als ſimpler Buͤrger eilt er, 
das Zergliedern der Republik und die Verletzung ihrer 
Geſetze zu verhindern. Die zahlreichen und ausgezeich⸗ 
neten Be des Vertrauens, die Se. Exeell. von 


e ich als ein 
W als ſelbſt die Schande 
verabſchene. Ader ſol ich Euch in dem Augenblicke 


m a8. Mal hatte ich die 


1 


* 
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Drittiſchen Fregatte Druid ſammt dem Britt. 
Geſchaͤftstraͤger, vermuthlich nach Cartageng 
abgehen wollte, um weiter nach Bogota und dann 
nach den füdlichen Departementen zur Stillung 
ausgebrochener Aufſtaͤnde abzugehen.“ 5 
Breslau, am 23. Auguſt. 6 
Unfere Stadt und mit ihr das geſammte 9 * 
lehrte Deutſchland, erlitt heute einen unerſetzliche 
Verluſt durch den heute fruͤh um 1 Uhr erfolgen 
Tod des Profeſſor Dr. Johann Goktlie, 
Rhode. Eine Darſtellung der vielſeitigen Ver; 
dienſte des Verewigten um die Wiſſenſ⸗ 8 
überhaupt, namentlich alles deſſen, was er al 
Dramaturg, als belletriſtiſcher Schriftſteller, 4 
Naturforſcher und als Erforſcher des Alter 
thums, beſonders des Indiſchen und Baktriſchen 
geleiſtet, gehoͤrt eben ſo wenig fuͤr dieſe Blaͤttek, 
als eine Charakteriſtik feiner Perſoͤnlichkeit un 
deſſen, was er feinen Freunden und Bekannte 
im engeren und weiteren Umgangskreiſe geweſel, 
Vielleicht findet recht bald einer ſeiner vertraut f 
ren Freunde Anlaß und Muße, das Leben de 
Verewigten und vor allem ihn ſelbſt in der ga 
zen Vielſeitigkeit ſeines geiſtigen Seyns und SE ie 
bens zu ſchildern und darzuſtellen. Unſere 2 
tung verliert an ihm einen gewiſſenhaften Ne⸗ 
dacteur, der die Zeitbegebenheiten mit Nuhe MT 
Umſicht zu würdigen wußte. 8 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Nacht vom 17ten zum 18ten d. wurde 
dem Butterhaͤndler Eckert in Rauſchwiz be“ 
Glogau, welcher mit feiner Frau abwelend wal 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs 214 Kehle. ente 
wendet; als man am Morgen die zur Auſſſche, 
dem Haufe zurückgebliebene verehlichte Tagen 
beiter Roll und den einjährigen Sohn nia 
bemerkte, wurde die Wohnung unterſucht, u 
die beiden letztern erdroſſelt alder Alle 15 8 
muͤhungen zur Erforſchung des Thaͤters find s 
jetzt erfolglos geweſen. f 


Dem ſaͤchſiſchen Militaͤr ſteht eine Verändeg 
rung der Uniformirung bevor; an die Stelle g 
weißen Farbe ſoll die gruͤne treten. — Der 9 da 
Ge Jaͤgerhof in der Neuſtadt Dresden erhaͤlt n 
das Jagdweſen ſehr beſchraͤnkt worden ist end 
andere Beſtimmung; er ſoll zu einer Ne 
für die Artillerie, zu Dienſtwohnungen ꝛc. eine 
richtet werden. - 


Ehe ich zugebe, daß die Anarchie den Platz der Freiheit 
oder die Rebellion denjenigen der Confitution uſurpirt, 
bin ich entſchloſſen, jeder Gefahr unter die Augen zu 


Leben und meinen Ruf Preis zu geben, und Euch von 
jenen treutofen Männern zu befreien, die, nachdem fie 
ihre heiligſten biber verletzt, die Fahne des Ver; 
raths aufgesteckt haben, um diejenigen Departements 
anzugreifen, die, als die treuſten, auch unſeres Schutzes 
würdig befunden worden ſind. Columbier! Die Na⸗ 
tionalſtimme wird von jener praͤtoriſchen Bande unter: 
drückt, die es über fich genommen bat, dem Beberrſcher 
Geſetze vorzuſchreiben, dem fie gehorchen ſollte. Sie 
hat ſich die höchften Rechte der Nation angemaßt; fie 
hat jedes Öffentliche Prinzip verletzt. Die Truppen, 
welche als Columbier — die Hülfstruppen in Peru 
waren, haben in ibrem Vaterlaude auf das Verderben 
der Republik eine neue und fremde Regierung zu errich⸗ 
ten gewuͤnſcht, und fie haben in ihren e 
zen und Beſchimpfungen ſelbſt unſere alten Bedrücker 
übertroffen. Columbier! Ich erinnere Euch en Euren 
Ruhm und an Euren Pakriotismus. Pireinigt um 
die Nationalflagge, welche von der Mündung des 
Oronsco bis zu den Gipfeln vonpotoſi im Triumph ger 
tragen worden iſt, bitte ich Euch in Eurer Anh änalich⸗ 
keit an dieſelbe zu beharren, und die Nation wird ihre 
Freiheiten erhalten, und ſich mit vollem Vertrauen auf 
den Natſonalwillen und auf die Eutſcheidung ihres Gr 
ſchicks verlaſſen. Der große Congreß iſt das Geſchrei 
Columbiens, und für feine Wolfahrt von der drin⸗ 
gendſten Nothwendigkeit. Ich werde jene große Ber: 


Aus St. Thomas wird vom 2. Juli geſchrie⸗ 
ben: „Die See- Batterien in Pto. Cavello find 
abgetragen worden. Wir vernehmen, daß die⸗ 
ſes auch in Cartagena gefcheben folk, alles auf 
Befehl des Libertadors, der von Laguafra mit der 
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In dem Großherzogthum Heſſen hat ein €"; 
iges Dorf, Queckborn, = 115 Familien ber 
gebend, im verfloffenen Winter, oder vom Mo⸗ 
Nat Dezember 1826 bis Oſtern 1827, 60,000 
len Leinwand ſelbſt geſponnen und gewoben, 
N in dieſem Fruͤhjahr auch ſelbſt gebleicht. 


gen die Vehauptungen des Doctor Pariſet, 


den 


eines Hrn. B. E. D. V., der ein Jahr in Ae⸗ 


Lgypten gelebt hat und vor kurzem von dorther 


Wrückgefoimmen iſt. Er behauptet darin, daß 
ie alten Aegypter nur reiche Leute, und unter 
en Thieren nur gewiſſe für heilig gehaltene ein⸗ 
balſamirt haben. Die großen Todtenkammern 

in der Nähe der Pyramiden von Zackarah ent: 

halten nur Ibiſe, Katzen, zuweilen Chamaͤleone, 
er niemals andere Hausthiere, die Aegypten 
zur Zeit feines Glanzes in ſehr großer Menge 
aben mußte. Es ſey eben ſo wenig wahr, daß 
urch Unterlaſſung des Einbalſamirens die Peſt 
erzeugt wuͤrde, oder daß die Heſt die Peſt bringe 
und unterhalte. Sehr ſelten, faͤhrt er fort, 

N fan auf ein Peſtjahr zu Cairo wieder ein Peſt⸗ 

r, und man iſt ſogar nach einem Jahre, wo 
ſehr viele an der Peſt farben, auf einige Zeit 

Joor ſicher. Uebrigens iſt es leichter, zu ſagen, 
as die Peſt in Aegypten nicht erzeugt, als an⸗ 
ugeben, was fie dort erzeugt. Man kann hier⸗ 
aus ſchließen, daß ſie keinesweges urſpruͤnglich 
zus dieſem Lande kam. Die Wiege dieſer Krank⸗ 
In iſt, wie ich glaube, die europaͤiſche Tuͤrkei. 
zun der That herrſcht die Peſt zu Konſtantinopel 
amerwaͤhrend, ſehr haͤufig zu Alexandria, wel⸗ 
90 Stadt in beſtaändigem Verkehr mit dieſer 

geruptſtadt iſt, und ſelten zu Cairo. Wenn fie 

5 in adeiu aus der Tuͤrkei nach Cairo kommt, fo 

fe gefaͤhrlich; wenn fie dort, aus Ober⸗Ae⸗ 

täten her, ſich fortpflangt, iſt fie fürchterlich. 
88 Unterftügung feiner Meinung, daß Aegyp⸗ 
ri das Vaterland der Peſt ſey, ſpricht Hr. Pa⸗ 

Ole von den Verluſten, die fie der franzöſiſchen 

30 ent⸗Armee zuzog. Dieſe wenigſtens aus 

ene Mann beſtehende Armee hat, während 

Pest dreijährigen Aufenthalts, dort durch die 

die blos 1683 Individuen verloren, von denen 

2 meiſten in dem ſyriſchen Feldzuge ſtarben; das 

ume egimene leichter Infanterie, welches faſt 

ſtark e eee 

eingebüßt. at nur 20 


\ 


Urſprung der Peſt in Aegypten betreffend, 
lieſt man in franzoͤſiſchen Blättern ein Schreiben | 


ſtand und 2000 Mann 
Mann durch die Peſtt 


/ 


Meinen Verwandten und Freunden beehre ich 


mich die Verlobung meiner zweiten Tochter 


Ottilie, mit dem Reichsgrafen von War⸗ 
tensleben, Lieutenant im 7ten Linien⸗Regi⸗ 
ment Prinz Wilhelm von Preußen Koͤnigl. Ho⸗ 


heit, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. a 


Jauer den 24. Auguſt 1827. 
von Schwemler, Hauptm. der Armee. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Ottilie, von Schwemleg - 
Guſtab Graf von Wartensleben. 


Unſere am 2often d. zu Jaͤſchkowitz vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Guſtav Freiherr von Henneberg 
auf Jaͤſchkittel. 

Friederike Freyin von Henneberg, 

geb. von Nimptſch. 


Ihre Verbindung anzeigend, empfehlen ſich 
zugleich bei ihrer Abreiſe nach Poſen d 
Breslau den 21. Auguſt 1827. 

Der Regierungs-Rath Klebs. 
Emilie Klebs, geb. Reiß muͤller. 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer aͤlteſten Tochter Conradine, mit dem 
Gutsbeſitzer, Herrn A. P. Thaͤr, beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, und das neu⸗ 
vermaͤhlte Paar bei ſeiner bevorſtehenden Abreiſe 
von hier dem freundlichen Andenken unſerer Ver⸗ 
wandten und Freunde angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
len. Breslau den 24. Auguſt 1827. 82 
Tee \ Der Kommerzien⸗Rath Delsner 

und Frau. 
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Als ehelich Verbundene empfehlen 
wandten und Freunden ergebenſt 
Breslau den 24. Auguſt 1827. 
2 D. Blanzger. j 
E. Blanzger, geb. koͤwenſtein. 


ſich Ver⸗ 


—— — 


Heute ward meine Frau, geb. von Poſer, 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Krotoſchin am 17. Auguſt 1827. 
von Radecke, 
Geh. Tr R. Ur L. G. Director. 


In der Nacht vom azſten auf den 23ſten Auguſt Verwandten und Freunden zeigen wir den ar 
ſtarb, nach langer Kraͤnklichkeit, an einem galli⸗ erfolgten Tod unſers ſehr geliebten eee 
gen Fieber, der Profeffor Pr. Johann Gottlieb | Schwagers und Oncles, des Rittmeiſter v. d. A 
Rhode, in einem Alter von 66 Jahren und | Grafen von Noſtitz, an, und bitten um 
5 Monaten. In Abweſenheit feines Bruders Theilnahme. Striegau den 18. Auguſt 1827: 
widmen dieſe Anzeige den zahlreichen Freunden H. v. Dres ky, geb. Graͤfin v. Noſtitz⸗ 
und Bekannten des theuern Verſtorbenen, feine von Dresky, Landes⸗Aelteſter gg - 
Freunde 5 — H. von Kurßell, geb. von ODreskh⸗ 

Dr. Ebers und Dr. Middeldorpf. C. von Dresky, Pr. Lieutenant. 
M. v. Tippelskirch, geb. v. Dreskh⸗ 

„v. Crauß, geb. Freyin v. Butlek⸗ 

von Dresky. ß 
5 Sreibert von Butler, Pieutenank 

Freyin von Butler. 

A. von Dresk 5 

A. Freiherr von Butler, Lieutenant, 

C. Freiherr von Butler, Cadett. 

E. Freyin von Butler. . 

H. verw. von Dresky, geb. Frey 
von Schweinitz. 5A 

M. von Kurßell. 

C. von Crauß. 2 

A. von Tippelskirch, Lieutenant 


Den heut um 1 Uhr Nachmittags nach zwoͤlf⸗ 
taͤgigem Krankenlager an der Ruhr erfolgten, 
uns hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt unſerer innigſt⸗ 
geliebten unvergeßlichen Mutter, Thereſe verw. 
von Stengel, geb. von Strachwitz, im 
73ften Lebensjahre, allen fernen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden 27 eigen, entle⸗ 
digen ſich hiermit ihrer traurigen ficht, mit der 
ergebenften Bitte, um Unterlaſſung aller Bei⸗ 
leidsbezeigungen. 

Nieder- Jaſtrzemb am 17. Auguſt 1827. 

Der Landes ⸗-Aelteſte Moritz von 
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Stengel. 5 
Anna von Stengel, geb. von Nach kurzem Krankenlager vollendete ſauft 
Stillfried. mein guter, mir unvergeßlicher Mann, d 


Buͤrger und Kretſchmer J. T. Joachim, aum 
21ſten d. M. früh halb 7 Uhr, in dem ehrenvollen 
Alter von 73 Jahren. Verwandten, Freunden 
und Bekannten des Verewigten dieſe Nachricht, 
mit Bitte um ſtille Theilnahme. 45 
Breslau den 24. Auguſt 1827. 1 

C. E. Joachim, geb. Hartmann 

als Wittwe. 


In der Bläthe ihres Lebens, 182 Jahr alt, 
raubte uns geſtern ein Nervenſchlag unſere ge⸗ 
17 Ae 175 1 8 4 Philipp 2 
ö h eier. Unnennbar ift unfer Schmerz, uner“ 
fo groß, daß ich bei meinem gränzenloſen ſetzlich der Verluſt! Verwandte ai Freunde 
Schmerz wohl Entſchuldigung finden werde, werden uns gewiß ihre ſtille Theilnahme nicht 
wenn dieſe Anzeige nicht au jeden Einzelnen verſagen. Trebnitz den 23. Auguſt 1827. 


git wundem Herzen erfuͤlle ich die traurige 
Pflicht, das am raten d. M., Abends um 
103 Uhr, am Nervenſchlag erfolgte ſanfte Hinz 
ſcheiden meines mir ewig theuern Mannes, des 
Koͤnigl. Rittmeiſter Franz von Paczinsky, 
allen Verwandten und Freunden hiermit anzu⸗ 
zeigen. Die Beweiſe von Freundſchaft und 
kiebe an feiner Gruft, ſprach die Anerkennung 
meines und meiner beiden unmuͤndigen Toͤchter 
ſo großen Verluſtes im hoͤchſten Grade aus. Die 
Zahl unſerer Verwandten und ſeiner Freunde iſt 
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erfolgt. Beatenhoff den 20. Auguſt 1827. llippine verw. iſſions⸗Naͤthn 
54 eee. , getome| d Kaprer, als ee 
5 Riaoſa Schleier, als Schweſter. 


Theater. Sonnabend den aßſten: Sylvana, das Waldmaͤdchen. 22 
Sonntag den 26ften; Die Schlacht an der Katzbach, oder der 25 ſte 
Auguſt 1813, Sceniſcher Prolog. — Hierauf zum erſtenmal: Die Ber? 

wechſelung, oder die feltfame Entführung. * 
Erſte Beilage? 


— 2613 — 


Erſte Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. Auguſt 1827. . 


. ——’—t ——L—T—T——ẽ—¼ ̃˙—5ö̃— —p—ppñ̃ ——-—-— 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottlieb Koern's 

- Buchhandlung ift zu haben: 1 der 
Hoyer, Dr. G. v., Syſtem der Brandraketen nach Congreve und Andern. M. 2 Kpfrn. 8. 
Leipzig. Baumgärtner. br. 1 Kehle. 10 Sgr. 
Richter, Dr. A., ausführliche Arzneimittellehre, Handb. f. prakt. Aerzte. ater Bd. gr. 8. 
Berlin. Rücker. ö 0 4 Bthlr. 
Schulin, Dr. F., niederländ; und grofsbrittan. Wechsel- u. Münzgesetae. M. 3 lith. Tafeln. 
gr. 8. Frankf. Varrentrapp. a 0 e 3 Rthlr. 15 Sgr. 


ale Angekommen e Fortſetzungen. 
Walter Scotts Leben Napoleons. 3r — 6r Thl. 12. Stuttgart. Frankh. br. 
Jugendbibliothek, neue, eine Sammlung von Originalauffägen ꝛc. Gewaͤhlt und eingerichtet von 
Dr. F. Heldmann. 7s Bochn. 12. Darmſtadt, Leske. br. 2 
e ge neue, gewählt und eingerichtet von Dr. F. Heldmann. zted Baͤndchen. 12. 
h end. br. 5 a 
Bereiche 5 algemeine, der Kriege der Franzoſen und ihrer Allirten. A. dem Franzöſiſchen. 
12. end. br. . E 5 N 
Die geehrten Subſeribenten werden erſucht dieſe Theile in Empfang 
zu nehmen. Er Saar 


Die wi | 
r 
für das buͤrgerliche Leben. 
3 * e * Er ; Od e * 9 
gemeinnuͤtziger engliſcher Tauſendkuͤnſtler 
zur Erlangung vieler bewährter Vortheile im Nahrungs⸗ Stande, und zur Huͤlfe in allerlei 
Anfaͤllen im haͤuslichen Leben ꝛc. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 8, Ulm bei Ebner. 
N Erſtes Baͤndchen von 600, e Preis ao Sgr. i 
Zweites Bändchen bei 500 Aufſaͤtzen, mit Regiſter. Preis 20 Sgr. 
Drittes Baͤndchen von 371 Aufſaͤtzen. Preis 20 Sgr. 
Viertes Bändchen von 389 Auffägen, mit Regiſter. Preis 20 Sgr. 
Wir haben zwar in Deutſchland keinen Mangel diefer Art Bücher, allein dieſes Buch, das i 0 
beni ee e 25 a heaceabe Auflagen 17 bar 457 Verdient, daß es u e . 
tiner einfache Hausmittel entbaͤlt, die man dem Forſchungsgeiſte der Engländer zu verdanken pat. Es wird in 
engliſchen Zeitſchrift die Goldgrube aller Lebens Bedürkniſſe genannt und fand gleich bei ſei⸗ 
tum, erſten Erſcheinen in London einen feht großen Beifall. — Wie viel würde nicht jährlich in einer Haushal⸗ 
reite gewonnen werden, wenn diefe ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt befriedigen und mit geringen Koſten ſich alles das be⸗ 


und n rene mas jur Erhaltung des Lebens, als Speiſen, Getränke, Heilmittel in Krankheiten bei Menſchen 
2c. dienet. 


e m 8 PS 


n Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Auguſt 1827. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
ten 1 Kepler. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. ro Sgr. ⸗ Pf. 
r en 1 fehle, 15 Sgr. + pf. — 1 Athlr. 10 Sgr. pf. — 1 Kehlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. 
„Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. ⸗ Pf. — „ Kchlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
„Kthlr. 28 Sgr. ⸗ pf. — - Rthle, 24 Sgr. „pf. — + Rthlr. 20 Sgr. 


Pf. 
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Angekommen e Fremde. N 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Fernemont, Regierungsrath, von Slawe; 55 Frieouff, 
Partitulier, von Philade phia; Hr. Koͤrte, Profeſſor, von Mreglin; Hr. v. Wentzky, auptmann , 
von Churſangwitz; Hr. Schultze, Kaufm., von Stettin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gepe 
Kaufmann, von Würzburg; Hr. Dechow, Kaufm., von Stettin; 5 "Schröder, Kaufm., von Ber? 
(in; Hr. Pfluͤcker, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Donauer, Kaufmann, von Leipzig. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Daukelmann, Kammerherr, von Ellguth; Hr. Graf v. Nürergge 


Roſtersdorff; Hr. v. Dobbeler, von Ottmachau; Hr. Huth, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. elh, 
Kaufm., von Reichenbech; Hr. Geiſeler, Kaufmann, von Stettin; Hr. Redlich, e von Eb 
derfeld; Hr. Schmiebel, Dechant, von Gitſchin; Hr. Sydow, Kaufm., von Frankfürt a. Q.; Here 
Limann, Kaufm., von Berlin; Hr. Klesczynsky, Kreis⸗Commiſſar, von Sieradz. — Im Rauten. 
kranz! Hr. Graf v. Hatzfeldt, von Dresden; Hr. Teichmann, Kreis⸗Seeretalr, von Frankenſtein! 
Hr. Marſchel, Inſpector, von Popelwitz; Hr. Gebhardt, Yufpector, von Proskau; Hr. Jordal 
aſtor, von Schlatau; Hr. Gürrlich, Kaufmann, von Berlin. — Im goldenen Daum: Hl, 
raf v Koͤni e Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſchnig; 55 Harniſch, Fort 
ſpector, von Tarnowitz; Hr. Kurnatowsky, Gutsbeſitzer, aus Pohlen; Hr. Liehr, Oberamtmann, vo 
Opatowiez; Hr. Müller, Landgerichts Kontrolleur, von Poſen. — Im blauen Hirfd: f 
v. Görne, Kapitain, von Warmbrunn; Hr. v. Walodkowlez, aus Polen; Hr. Skopnik, Ober- Grell 
Controlleur, von Hultſchin; Hr. Gleim, Kanzlei⸗Aſſeſſor, von Ratenburg; Hr. Tauſch, Kammer 
fitus, von Berlin? Hr. v. erder, Rittmeiſter, von Seifrodau; Hr. v. Pletz, Hauptmann, v 
Warſchau; 55 Muller, Dokt. Med, von Warſchau; Hr. Wagner, Inſpector, von Glatz. — In 
Hotel de Pologne: Hr. Kirski, Major, von Warſchau. — Im weißen Adler: Hr. Baro 
v. Löwen, von Oels; Hr. v. Lipinsky, von Louisdorf; Hr. Weiß, Profeſſor, von Berlin; Hr. Vieble 
Kaufmann, von Rawicz; Hr. Knoͤrle, Kaufmann, von Stettin; Hr. Schnoger, Gutsbeſ., von Kar, 
witz. — Im goldnen Zepter: Or. Graf v. Burghauß, Major, von Wigan Hr. Hau 
Gutsbeſ, von ER: Hr. v. Dyfiewig, von Warſchau; Hr. Nitſchke, Oberamtm., von ten 
nalitz; Hr Buſſe, Rath, von Warſchau; Hr v. Kurnatowsky, aus Polen. — In der groß! 
Stube: Hr. Graf v. Lubiensky, Hr. v. Boſanoweky, beide aus 3 Hr. v. Wierzewsky, % 
v. Berowsky, beide a. d G. H. Poſen; Hr. Preuß, Oekonom, von Gruüttenberg; 555 v. Niemojew 
Hr. v. Galewbsky, aus Polen. — In der goldnen Ktone: Hr. Günzel, Profeſſor, von Glogal 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Gersdorff, von Oels; Hr v. Morawitzky, Obriſt⸗ Lieut / 
von Sulau. — In Stadt Berlin: Hr. Koſch, Dokt, Med., von Königsberg; Hr. Dufresn 
Hr. Ephraim, Kaufleute, von Berlin. — Im rothen Löwen: Hr. Bauer, Hofrath, von Ka 
ruhe. — Im Schwerdt (Nicolaithor): Hr. v. Wieſer, Major, von Tarnowitz; Hr. Salah, 
Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Löwen: Hr. Kühn, Kaufm., Hr. Keylich, Gute 
beide von Schömberg. — Im Privat- Logis: Hr. Graf v Pükler, von Borlslawitz, Wa 
es No. fo; 8 Profeſſor, von Oppeln, Rltterplaß No. 2; Hr. Ulfert, Doktor, 50 
rieg, Malerſtraße No. 27; Hr. Kreun, Kaufmann, von Warſchau, Ohlauerſtraße N. 9 Hr. Blat 
chard, Maler, von Dresden, aſchenſtraße Nro. 22; Hr. Brettner, e von Gleimwih“ 
Schweldultzerſtraße No. 13 Hr. Otto, Superintendent, von Gartz, heil: Geiſtſtratze Nro. 165 60 
Gericke, Dokt. Med., von Landsberg a. Warte, Schuhbruͤcke Nro. 49; Hr. Baum, Kaufmann, v 
Magdeburg, Hintermarkt No. 3- 22 f 


(Eingegangene Beiträge.) Zur Unterſtützung der durch Feuer verung find aht, 

mals dei uns eingegangen von Den Herren: * Buß. Be Wit. 1 , 1 815% 
J. Friedel 15 Sat., T. Flatau 15 Sgr., M. J. Neumann a0 Sgr., S. Joachimsſohn 20 Sgr., J. Nagel 
1 Rthlr, S. Baum 1 Rihlr „ J. Rade 1 Rthlr., J. Schweitzer 20 Sgr., Jac. J. Bloch = Rthlr., Gab, pe 
denthal 2 Athlr., N. Friedentbal 20 Sgr., S. Goldſchmidt 1 Rtölr., S. Silberſtein 20 Sgr., M. Friedlah 
1 Rebir., P. Silberſtein 2 Ktblr., Dr. Guttentag 2 Rehle., W. Heymann 15 Sgr., Hof Agent Panofka : 20 0% 
P. Printer 1 Athlr., W. die een 20 Sat., M. Nabe 13 Ser., J. Blumentbal 15. Sgr., M. Panoftad u 
20 Sgt., H. 7085 Nthir., . Goldſchmidt 1 Nihlr., S. Schweizer 20 Sgr., Mad. Lintenfieds u Nhe 
Maß. Seeliger 10 Sgr., Schwabach 15 Sgr., Prinz und Marck 1 Kihlr., Immerwahr 20 Sgr., Wiener! 
Comp, 15 Sgr. „l A. Stern 1 Rthir Frankenstein 73 Sg, S. Mendeljobn ı REDE e 
Schleſinger 10 Sgr., llenderfs Wwe 10 Sgr., J. Bauer 10 Sat, B M. Schnitzler 2 Rthir., . % l. 
15 Sgr., Aufrecht 10 Sgr., L. Schlefinger 10 Sgt., M. Joachimsfohn 10 Sgr., L. C. . n. 5 Ser, Rieß 
70 Sgr., J. Lande „ Athlr., A. Idachimsſohn 15 Sge, Kaffack io Sgr., M Joachim 1 Kıdır., V. M 
mann 1 Riblr , Simsons Wwe. 15 Sor., Sachs 5 Sgr., J Gutteneag 5 Sar, H. Nubenſoyn 15 S 

nigsberzer 1 Rihſt., J. Kroh 1 Atblr.“ Zadig ı5 Gyr, S. Levy 6 Sgr., J. Flatau 15 Sar. Geer E. 
3 Rthir., Jac. Flatau 15 Sgt., S. Heinersdorf 10 Sgr., Caro 10 Sgt., Seldis 15 Sgr., ® Steru 15 


“ 


Muͤn gerberg 20 Sgr. ö . i er 2 , 
8 . ge., E. Landau 15 „ A. Levy 10 Sgr., B. Leyy 5 Sgr., J. Gpldfchmidt re Sgr. 
Lee 17 Sar. Gradenwitz 10 Sn 1 Kehle, S. 8097 ee u >. Sge, £über, 
8 885 Hankes 7 Sar., Thumim 10 Sgr., P. Rokach zo Sgr., S. Rokach 20 Sgr., H. Schefftel 20 Sgr., 
Hr chefftel 20 Sgr., S. Züljer 18 Sgr. „ L. Magnus 10 Sat , L. Lasker 15 Sgr., H. Lasker 18 Sgr., P- 
Jo aniß 18 Sar „I Sachs ı Rthir-, R. Wiener und Comp. 1 Athlr., H. Enoch 1 Rihlr., Ungenanntem 0 Sat., 
Poldi Wwe. 1 Rthlr., Niffel 10 Sgr., A. Cohn 15 Sgr., M. Hahn 73 Ser., Baums Wwe. 5 Sgr., M. 
* 15 Sgr., W. S. Cohn 18 Sgr., Neumann 5 Sgr., L. Münfterberg 10 Sgr., S. Goldſchmidt 10 Sgr., 
pez Joachim 10 Sgr., Horwitz 10 Sgr., L. Freund 10 Sgr., Wetzlar 71 Sar., A. Vallentin 5 Sgr., W. Or⸗ 
zetheimer 5 Sar., J. Lazarus 1 Sgr., Eutſch § Sgr., M. Levy 1 Sgr., Iſt. Wiener 71 Sgr., P. Ginsberg 
do Sor., B. Ginsberg 73 Sar, S. Noa 3 Rtbir., Kremſers Wwe. 10 Sgr., Joſ Heymann 15 Sgr., Lange 
Goff 15 Sgr., Gebr. Lithauer 10 Sgr., J Bloch 15, Sar., S Goldſcheider 1 Nehlk., J. Mendel 5 Sgr., ©- 
Meltücker 15 Str., Landsberg Wwe. „Sgr., J. Hähndel 15 Sgr., Manaffe 1 Rthlr., Iſr. Neumann 15 Sgr., 
u Leipziger ıRthlr; , Dr. Henſchel = Rthlr., Hitſch e Köbner 10 Sgr., J. Koͤbner 10 Sar, J. Peyſer 1 Rthlr., 
ügenanntem durch Hrn. Wetzlar 1 Rehlr. 15 Gyr. , D. Sklower 10 Sgr., Ungenannt 5 Sgr. Durch Hrn. Jar. 
Ja ech von einem Ungenannten 2 Kthlr., durch Hru. S. Meyer von J G. T. 1 Athlr., Wolf Ginsberg ei 
1 acket mit Kleidungsſtücken, L. Goldſtücker ein Packet mit Kleidungsſtuͤcken, zuſammen 99 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
\ Ge Packete mit Kleidungsstücken. Sonach find bis fetzt im Ganzen bei uns eingegangen: 2 Friedrichsd'or in 
Ode, 305 Rthlr. 9 Sar. 8 Pf. in Courant und 4 Packete mit Wäſche und Kleidungsſtücken, wofür ergebenſt dans 


ken, und um mehrere Beiträge bitten 
Breslau — aa. Auguſt 1827. Die Vorſteber der Israeliten ⸗Gemeinde. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landes: Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii hier⸗ N 
felbſt die Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen, civili⸗ 
fer den Geſchwiſtern v. Aulock und naturaliter zur erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des am 

„Februar 1825 zu Nieder⸗Peilau verſtorbenen Majors Ernſt Ferdinand Ludwig v. Kurſſel ger 
rigen Ritterguͤter Plohmuͤhle und Berzdorf, nebſt allen Nealitäten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
en, welche im Jahre 1826 nach der in vidimirter Abſchrift, dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
andes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder fchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, 
lundſchaftlich auf 41,894 Rthlr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 
Refig. und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Mor 
ten vom 23. Mai 1827 an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 24. Auguſt 
27 und den 23. November 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
iſten Februar 1828 Vormittags um ur Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Höppner, im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon, 
er durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarſus 
ziuba, Paur und Neumann vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, 
h Ietfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
de Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
7 Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Zugleich wird der feinem Charakter und Aufenthalte nach 
babs kannte Real⸗Glaͤubiger Carl Gotthilf Hinkel hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
dess in dem letzten peremtoriſchen Termine, ſeine Gerechtſame wahrzunehmen. Auf die nach Ablauf 
eine Pereimtorifchen Termins etwa eingehenden Gebote wird, in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
zu usnadıne zulaffen, aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und folk, nach gerichtlicher Erle⸗ 
kerne es Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
5 10 65 wird bekannt gemacht: daß der Meiſtbietende ein Drittel des Kaufpreiſes vor der Natural⸗ 
Sopot 8 Tage nach dem Zuſchlage entweder baar, oder in ſolchen auf den Guͤtern haftenden 
depon een Inftrumgenten, welche durch das Meiſtgebot unzweifelhaft zur Perception gelangen, d 
werthe dn Judiciale einzahlen, die auf den Guͤtern eingetragenen Pfandbriefe nach dem Nenn⸗ 
wer gig, Anrechnung des Agio auf das Kaufgeld übernehmen, für den Ueberreft des Kaufgeldes 
ein Breslau ben 1 An 1 der Maſſe 5 pCt. Zinfen ad depusitum entrichten ſoll. Gege⸗ 
k n 13. April 1827. . . 
Königlich Preußiſches Ober-Landes-Gericht von Schlefien- 
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a d e e f 
(Bekenntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ift die Subhaſtatlon des 5 | 

Fuͤrſtenthum Brieg und deffen Strehlenſchen Si Gutes Nieder⸗Roſen nebſt ubehör, 

welches im Jahre 1826, nach der dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushängendeit 

Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden, Taxe auf 16669 Rthlr. 7 Sgr. 4 . 

mit dem Bemerken abgeſchaͤtzt iſt, daß ſich der Werth des Gutes in der Folge um 2330 Reh Z 

1 Sgr. 8 Pf. erhöhen koͤnne, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf 

luſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 24. Auguſt 1827, am Str 

November aa beſonders aber in dem letzten Termine den 7. März 1828 Vormittags um 10 un 

vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts Nath Herrn Bergius im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts, 

Haufe in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht ber 

ſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihne 

für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Morgenbeſſer 1 

Maffeli und der Juſtiz⸗Rath Kletſchke agen werden,) zu erſcheinen, die Bedingub⸗ 

gen des Verkaufs 5 vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 

Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Umfränd! 

eintreten, erfolge. Beſondere Verkaufs⸗Bedingungen ſind noch nicht gemacht, der Extrahent d. 

Subhaſtation hat ſich aber vorbehalten, im letzten Bietungs⸗Termine die etwanigen ſpeziellen Kau 

und Zahlungs⸗Bedingungen aufzuſtellen. Breslau den 24. April 1827. 

/ - Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

Dictals@iratıon.) In der skallſchen Unterſuchungsſache wider den Brennerei e ige 

Klein zu Camoͤſe, Neumarktſchen Kreiſes, wird deſſen Sohn der Brauerburſche Ernſt Klei 

welcher in der Brennerei ſeines Vaters in des letztern Abweſenheit die Tonne N. 1. von 657 Ga 

Maiſchraum am Eten September 1826 ſtatt am Sten ejusd., der Deklaration entgegen, eingemalſch 

hat, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in dem zu ſeiner Verantwortung auf den 27 ſten Septen 

ber 1827 Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine, in meiner Wohnung heilige Geiſtſtraße N., 

zu erſcheinen und ſich zur Einlaſſung und Antwort auf die obige Beſchuldigung, zur Ausfuͤhrunh 

ſeiner Defenſion dagegen, und zu beſtimmter Anzeige der, uͤber ſeine Vertheidigungsgruͤnde etw 
vorhandenen Beweismittel, gefaßt zu halten. Im Fall des Ausbleibens wird die Unterſuchung 
gen ihn in contumaciam forfgefeßt und geſchloſſen, derſelbe auch der ihm ſonſt zuſtehenden N. 
fugniß, ſich nach geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich zu vertheidigen, verluſtig werden, 
Entſcheidung ſelbſt aber auf den Grund des Maiſchſteuer⸗Regulativs vom ıften December 18% 
und der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 1oten Januar 1824. F. 5. erfolgen. Breslau den 180 
Mai 1827. i Der Koͤnigl. Unterſuchungs⸗ Richter. Bauch. a ö 
(Proclama, die ubhaſtation der Brau- und Braudtwern Brennerei“ 
Tſcharnitz betreffend.) Auf den Antrag mehrerer Gläubiger iſt die Subhaſtation DEN, 
Tſcharnitz belegenen Brau⸗ und Brandtwein⸗ Brennerei mit dem erlagsrechte auf) Ortſchafſ, 
welche im Jahre 1827 nach der aufgenommenen Taxe auf 7,246 Rthlr. 27 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt is 
bon uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordett 
den angeſetzten Bietungs⸗ Terminen am zoften Auguſt 3. c. Vormittags um 9 Uhr, 

2 aſten October a. c. Vormittags um 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten Termine 
Sıften December 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Land» und 70 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Cimander im Terminszimmer des Gerichts in Perſon, oder durch eng, 
gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Specials Vollmacht verſehenen Mandatar zu erschein N 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu geben, und zu 1 ö 
tigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 9 
liche Anſtaͤude eintreten, erfolgen wird. Ohlau den 2, April 1927. Bis 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt» Gericht, 

(Kuͤhe⸗ und Schwarzvieh zu verpachten) Domimum Klein⸗Dinz, Breslauer 7 
Auction.) Dienſtag als den 28ſten Auguſt fruͤh um 9 Uhr werde ich eine bedeutende Fur 
thie directe aus Harlem, kommende Blumen» Zwiebeln auf der Hummerei No. 49. öffentlich 

ſteigern. Die Cataloge find von morgen in eben der Nro. bei mir zu haben. 8 

’ ©. Biere, conceſſ. Auct. Commifl: 


des, zwiſchen dem gegenwartigen Majoratsherrn, 10 iedrich Freiherr von Sauerma und den 
u 
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Ger (Subhaftation.) Ad Instantiam des Depofitoril eines Koͤnigl. Hochpreisl. Oberlandes⸗ 
De zu Ratibor,.fubhaftirt das unterzeichnete Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Ober ſchleſten 
ei zum Fidei⸗Commiß Pilchowitz gehörigen beiden Kohlen⸗Gruben Antons ⸗Gl uͤck und Me⸗ 
ane, erſtere zu Groß⸗Dubinsko, letztere zu Czerwionka belegen, und jede aus 122 gewerkſchaftli⸗ 
chen Kupen beſtehend, deren Beſchreibungen jederzeit allhier eingeſehen werden koͤnnen, im Wege der 
rekution. Zu dieſem Behuf iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 27, September c. 

{ drmitfags um 10 Uhr in unſerm Gerichtszimmer anberaumt, wozu hierdurch ſaͤmmtliche zah⸗ 
ungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen werden, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen, an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. Schluͤßlich 


6 En bemerkt, daß auf jede der beiden obengenannten Steinkohlen⸗Gruben separatim geboten wer⸗ 


en wird. Tarnowitz den 10. Juli 1822. Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien. 

(Pferde- Versteigerung im Öniglich Schlesischen Land- Gestüt zu 
Leubus.) Hoher Ordre gemäls sollen fünf Stück Königliche Land-Gestüt-Pferde, und 
zwar: 1) Fuchs mit kleinen Abzeichen, Araber, F. W. Gestüt-Rage, 6 Jahr alt, 5 Fufs 
1 Zoll grofs; 2) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Lithauscher Land-Gestüt-Rage, 13 Jahr 
At, 5 Fufs groſs; 3) Silberschimmel ohne Abzeichen, National-Araber, 17 Jahr alt. 5 Fufs 
grofs; 3) Goldfalb mit Abzeichen, National- Araber, 17 Jahr alt, 4 Fufs 10 Zoll groſe; 
Kastanienbraun mit Abzeichen, National- Perser, 18 Jahr alt, 4 Fuſs 10 Zoll grofs, Mitt- 
woch den 12. September d. J. Vormittags 9 Uhr im Land-Gestüthofe hierſelbst, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant den Meistbietenden überlassen werden. Leubus 
den gısten August 1827. Königlich Schlesisches Land-Gestüt. Meyer. 


Bekanntmachun g.) In der, bei dem Fideicommiß⸗Gut Nuppersdorf, Strehlener Kreis 


dafigen Bauergutsbeſitzern, wegen Abloͤſung der auf den Hofſtellen der letzten fuͤr die Guͤtherſchaft 
beſtandenen Zinſungen, Hands und Spanndienſte, — eingeleiteten Auseinanderſetzungs⸗Sache, 
fehe zur Vorlegung der kommiſſariſchen Veranſchlagung und eventuellen Aufnahme des Reluitions⸗ 
Vergleiches ein Termin den 22ſten October 1827 f ruͤh 10 Uhr im Schloß zu Ruppersdorf 
an. Wovon, dem F. 11. und 12. des Geſetzes vom 7ten Juni 1821 über die Ausfuͤhrung der Ge⸗ 
meinheits⸗Theilung⸗ und Abloͤfungs⸗Ordnung gemäß, die naͤchſten Anwaͤrter und alle diejenigen, 
welche bei der Sache betheiligt zu ſeyn glauben, oͤffentlich in Kenntniß geſetzt werden, um perſoͤn⸗ 


lich oder durch gerichtlich bevollmaͤchtigte Stellvertreter im oben angegebenen Termine zur Wahr⸗ 


nehmung ihrer Gerechtſame zu erſcheinen, oder ſich gefallen zu laſſen, daß bei ihrem Ausbleiben, 
der ohne ihr Beiſein abzufchließende Vergleich, gegen ſie in rechts verbindliche Kraft treten, und kein 
von ihnen nachträglich zu machender Einwand beruͤckſichtigt werden wird. Brieg am 21. Aug. 192. 
7 Die Koͤnigliche Spezial⸗ Kommiſſion zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
N 8 Verhaͤltniſſe. Kartſcher. 
vertiſſement.) Die den Müller Johann Drapatichen Eheleuten gehoͤrige, bei dem 
Dorfe Kalina, een Kreiſes belegene, zum freien Baus und Brennholz berechtigte Waſſer⸗ 
orgen 48 Q. Ruthen Acker⸗ und Wieſenland gehoͤren, deren Werth auf 
1566 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, wird auf den Antrag mehrerer perſonal⸗ Gläubiger 
Derpege der nothwendigen Subhaſtation in den hiezu auf den 26ften September, den 26ſten 
D ober und den 26ſten November d. J. in bieſiger Gerichtsſtube anberaumten Bietungs⸗ 
1 erminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt — an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen, beſonders aber 
dem peremtoriſchen mit dem Bemerken eingeladen, daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 


er Negiftratur eingefehen werden kann. Koſchentin den W Auguſt 1827. 


erichts⸗-Amt Koſchentin. 
rpadhtung.) Donnerfiag den sten September Morgens um 9 Uhr ſoll auf 


IR ag e 
Ken Nerſchaftlichen Hofe zu Klein ⸗Baulwy bei Herrnſtadt, die Jagd dieſer Feldmark und 


r von Wan gelewe auf a Jahr verpachtet werden, durch 
* das Wirthſchafts⸗Amt baſelbſt. 


= 


Meubles⸗Auction Catharinen Straße 8 17. fortgeſetzt. 


dccTctfddi (o , . .. EEE 
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(Auction.) Montag als den ayſten Auguſt fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der Maͤntlergaſſe 


No. 2. Specerei⸗, Material-, Farbe⸗Waaren und Handlungs >Utenfilien, gegen baare Zahlung 


verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


(Auctions⸗Fortſetzung.) Mittwoch als den 29ſten Auguſt und folgende Tage wird die 


— 


— 3 . Piers, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſarius. — 


e b Flügel! ⸗ Verkauf. : 1 
Ein noch ſehr wohl beſchaffener, fuͤr neuere Compofitionen vorzüglich eingerichteter Fila f 
von Lindenholz iſt No. 50. auf der Schuhbruͤcke wegen Mangels an Raum fuͤr einen hoͤchſt billigen 
Preis zu verkaufen und das Nähere täglich früh zwiſchen 8 bis 1x Uhr in der rſten Etage zu 


erfahren. 
Pfauhüner zu verkaufen) näheres zu erfragen Ohlauerſtraße No. 71. bei Schmidt... 


(Bekanntmachung.) Zwei gebrauchte Wagen, wovon der eine mit eifernen Achfen, ned 
einem neuen Stuhlwagen, empfiehlt der Sattler Schmid, Schuhbruͤcke No. 19. in Breslau. 


(Anzeige.) Eine Musa paradisiaca 7 Ellen hoch 18 Zoll ſtark, iſt bei dem Eigenthums“ 


Gaͤrtner Berger in Proskau zu haben. 

(Funſt⸗ Anzeigen In unſerer ſithographiſchen Anftalt wird morgen fertig und iſt zu 

5 Sgr. zu haben: ee x 7 
Standbild des Fürſten Blü ber von Wahlſtadt aufge⸗ 
es ſtellt in Breslau auf dem Salz⸗Ringe. 2 
Sauber colorirte Abdruͤcke werden jedoch nur auf Verlangen angefertigt, Breslau den 25ftet 


Auguſt 1827. J. D. Grüfon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


(Aterariſche Anzeige.) Bel G. B. Bog, Vorſteher einer Privat Lehranſtalt in 
Breslau, Schuhbrücke No. 12. iſt die zte Lieferung feiner Rechnungsaufgaben fo eben erſchienen 
und für 8 1/2 Sgr. zu haben. Sie enthalten: 751 Aufgaben uͤber die Rechnungsarten der Bruͤche 
uͤber die welſche Praktik, Regel de tri mit Bruͤchen, direkte und indirekte Regel de tri und Reg 
uinque, über Geſellſchaftsrechnung und Kettenrechnung. 
c ⁰⁹N·-ůiůNNπιπιπτονννν. rr 


5 A W e E e. > 

5 Indem wir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzeigen, daß wir unſer bis⸗ 

heriges Lokal mit einem andern in demſelben Haufe vornheraus, und zwar mit demjenigen 

vertauſcht haben, welches zeither der Herr Commerzien⸗Rath Gebauer inne gehabt, un⸗ 
terlaſſen wir nicht, unſere f | EL 

Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 

zu fernerer geneigter Aufmerkſamkeit zu empfehlen, und unſere Goͤnner und Freunde um di 

Fortdauer des geſchenkten Vertrauens zu bitten, das uns ſehr ehrt, und welches wir durch 

eine billige und puͤnktliche Bedienung dankbar zu erwiedern bemuͤht ſeyn werden. Breslau 

den 25. Auguſt 1827. Kiepert & Teichfifcher, am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten. 

N NN ee eee eee eee eee eee eee eee 

(Seegras) friſches gereinigtes, iſt angekommen und billigſt zu haben bei 7 

2 * 
a — pr Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nro. . 
Die geehrten Spieler, welche d o 5 
a Samuel Berliner in FL 757 
kooſe aus meiner Einnahme zur jetzigen 5öſten Klaſſen⸗Lotterie entnommen laben; erſuche ich nie 


derholt, ſich wegen Empfang der Erneuerungslooſe ſpaͤteſtens bis zum vierten. 


ber unmittelbar an mich zu wenden, da nach dieſem Tage die Looſe ſonſt unabaͤnderlich als ver⸗ 
laſſen betrachtet werden. Bunzlau den 21ſten Auguſt 1827. f 257 5 
i N Ha Carl Ap pun, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
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Beachtungswerthe Tabads s Dffertn 
1 Florida⸗Canaſter 
ö 8 das Pfund 16 Silbergroſchen. 
8 „Seitdem die beiden Florida's von Spanien an die nordamerikaniſchen Freiſtaaten abgetreten 
f rden, wird — wie die Hamburger Boͤrſen⸗kiſte vor einiger Zeit berichtete — in dieſem Land⸗ 
riche auf den Tabackbau der größte Fleiß verwendet. f ; 
Ble Unfer Commiffionair in Amſterdam machte uns auf eine dort angekommene Parthie dieſer 
kter aufmerkſam „die wir einkaufen ließen und — in deren Beſitz — wir gefunden haben, daß 
ch dieſes Gewaͤchs vor allen gekannten Sorten zu dieſem Preiſe vortheilhaft auszeichnet. 
Breslau, im Auguſt 1827. 
Die Taback⸗Fabrik von Krug et Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 


Anzeſge.) Die Denkmünzen auf die Errichtung des Standbildes in Breslau: 

„ ee Bluͤcher von Wahlſtadt und dem Preußiſchen Heere 

u ren, 5 5 
ind angekommen, und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen 
Huͤbner & Sohn, am Ringe Ro. 43. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 
D Bekfant machung.) Da fih das Gerücht immer mehr verbreitet, als haͤtten wir unſre 
eradeur- Anſtalt einem andern uͤberlaſſen, fo ſehen wir uns veranlaßt, ſolches hiermit zu wider- 

u und zu erklären: LE DE 
x Daß wir nach, wie vor, unſern Decadeur Geſchaͤften, am Ritterplatz im Trebnitzer 

Daher ſelbſt vorſtehen, und felbige wie immer zu Jedermanns Zufriedenheit betreiben 
werden. EEE ; 

Zugleich machen wir bekannt: daß bei uns, wie bisher, auch die rohen Tuche, in großen und 
Heinen Partien, eine beſonders ſchoͤne Zurichtung, ganz der niederländifchen gleichkommend, erhal⸗ 
ten, welches wir den Herren Tuchfabrikanten hiermit im voraus zuſichern; auch koͤnnen wir, da 
wir an Tuchrahmen und allem ubrigen dazu Erforderlichen einen Ueberfluß haben, die ſchnellſte Be⸗ 
ſtiedigung verſichern. C. W. Koch & Sohn, 

: 5 Decadiss eur, am Ritterplatz im Trebnitzer Haufe. 
0 dm entaſchen aller neuſter Art 
erhielten ſo eben aus Paris und empfehlen zu den billigſten Preiſen ; 
Hubner & Sohn am Ringe No. 43. N 
neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum goldenen Hirſch . g 
5 Bekanntmachung.) Der Unterzeichnete war zwar willens, die Reihe ſeiner Vorſtellun⸗ 
17 mit den zwei De Gear gegebenen zu ſchließen, da er aber mehrererſeits angegangen worden 
* 
im 


— 


feine Abend⸗ Unterhaltungen im großen Redouten⸗Saale fortzuſetzen, theils weil er von den 
Bade Geweſeuen auch gar nicht geſehen, theils wegen der groͤßeren Entfernung im Theater 
t ſo vollkommen beobachtet werden konnte, ſo wird er am Sonntag den söften d. M. abermals 
b bieſigen großen Redouten⸗Saale mit einer der brillanteſten Vorſtellungen beginen. Er wird ſich 
lanzaglich auszuzeichnen trachten, um zu zeigen, wie ſehr er dieſes fuͤr ihn ſo ſchmeichelhafte Ver⸗ 
Haden zu ſchaͤtzen weiß, und mit einem großen Stuͤck aus der Nekromatik ſchließen, welches er in 
aris 18mal auf Verlangen zu geben die Ehre hatte, und hier zum Erſtenmal geben wird. Am 
Montag den 27ſten d. M. wird die zweite Vorſtellung gegeben werden, wo der Unterzeichnete nicht 
minder bemuͤht ſeyn wird, das verehrungswuͤrdige Publikum aufs Angenehmſte zu uͤberraſchen 
fern Beſchluß: Der escamotirte Damenhut, ein wie frappantes, ſo beluſtigendes Stüd. Bil⸗ 
ts find taglich im Hotel de Pologne zu bekommen. B. Bosco. 


(Große 18.) Ein 4 Ellen langer Wels, noch größer als der Abgebildete von 4 
185 Sonutap den 2 Auguſt in Treſchen a. O. gezeigt und geſchlachtet. Da wiß ein aͤhnli⸗ 
8 noch nicht geſehen, ſo ſchmeichle ich mich eines zahlreichen Zuſpruches, für gute Speiſen 

Getränke werde ich moͤglichſt ſorgen. Stier, Coffetler. 


Nttß,:k'“èßĩyFHf. E¶ltᷣ¶,Vʒ “CZwůiOvur;C³eg & . . 
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; Bekannt m ach u n g. d 

1) Ein cautionsfaͤhiger Pächter ſucht im Delſiſchen, Bernſtaͤdtiſchen, oder hieſiger Umgegend 

eine Guts⸗Pachtung von 1000 bis 1500 Rthlr. zu entriren. if 
2) Jemand, der von einer hohen Perſon mit dem Einkauf von alten Waffen beauftragt Ir 

wuͤnſcht ſolche, die ſich ſowohl durch ihre Antiquitaͤt, als durch ein glaͤnzendes Aeußere au 

zeichnen, ſowohl in Sammlung als Einzeln einzukaufen. x - a 
3) Eine hieſige achtungswerthe Familie erbietet ſich, Kinder oder, Pflegebefohlene unte 

ſehr billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen, die zugleich bei einer kleinen Verguͤtigung 

Theil an franzsſiſchem Unterricht nehmen konnen. 

Für eine wiſſenſchaftlich wohlgebildete junge Perſon, welche der franzoͤſtſchen Sprache vollig 
mächtig iſt, und ſich der Bildung eines 14jaͤhrigen Mädchens unterziehen kann, iſt ein Enga⸗ 
gement bei einer Herrſchaft in olen nachzuweiſen. 5 

5) Ein wohlerzogener, mit den n thigen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, wo moͤg⸗ 
lich von außerhalb Breslau, kann als Lehrling bei einer hieſigen bedeutenden Galanterie⸗ 
andlung antreten. 8 
Näheres im Anfrage und Adre b6 Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stab 
Breslau am Markt im alten Rathhauſe No. 30. i 


(Offner Gaͤrtner dienſt) iſt bei vortheilhaften Zeugniſſen fuͤr Verheirathete zu Mi aelis 
oder Weihnachten zu finden, in Craſchnitz bei Militſch. ö here in 
(UnterfommensGefud.) Ein Hauslehrer wünſcht diefe Michaeli eine ähnliche Anſtel 
ne Das Nähere bei dem Partkraͤmer Domczykowsky in der Eckbaude am Rathhauſe je 
erfahren. : £ 
 (ReifesGelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weiß⸗ er 
ber⸗Gaſſe No. 3, geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. 0 a 
a: elfe-Gelegenheith nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden Nro. 3 
bei Franke. wart te is e 
(VBermiethung. Am Ringe Nro. 19. iſt Term. Michaeli, n chigenfalls au del 
erſte Stock, beſtehend aus 9 neu gemalten Stuben nebſt Zubehör, Stallung und Wage ⁰ 
vermiethen. Das Naͤhere bei der Wirthin. Sophie Eliſabeth Marſchel. 
Zu bermlethen) ift der erſte Stock auf der Reuſchenſtraße im fliegenden . 
und zu Michaeli oder Weihnachten zu beziehen. . ; 8 j ” 5 
Ju vermlethen) iſt auf der Abrechtsſtraße No. 38. die erſte Etage und auf Michael 10 
beziehen. Das Naͤhere iſt im Hauſe zu erfragen. i e . 
(Gew be⸗Vermiet hung.) 8 ift in der Albrechtsſtraße, in dem Hauſe am Ringe“ 
sub No. 41. ein Gewoͤlbe zu vermiethen und auf Michaeli e. oder auch bald zu beziehen. a 
(Zwei Wohnungen billig zu vermiethen) Ohlauer Gaſſe, im Haufe des Ha 
J. P. Seuftner No, do im erſten Stock, mit allem Zubehoͤr, auch Stallung auf 4 Pferde, N 
ſweckmäßig für einen Gutsbeſitzer als Abſteige und Winter-Wohnung ; Salz⸗Gaſſe No. 5 Ha | 
ſches Bad, desgleichen mit Stallung auf 4 Pferde, beide ſehr billig, viel unter dem Miethzins! 
welchen ich ſelbſt zahle, auf Michaelis, oder auch bald zu 9 8 
= h. Behm, Sulz⸗Gaſſe No.5, Haafes Bad. / 
Be}, vermiethen.) Einige ſchoͤne und billige Wohnungen mit Garten und allen Bequem 
lichkeiten à 25 bis 60 Rthlr. p. Ao. find zu erfragen Mathias > Gaſſe No. 51 — 52. an der zıfm 
Jungfern u 11 hier, oder auch Albrecht » Straße No. 9. im Glasladen. 117 
a (Ju vermiethen auf der Dhlauer Straße No. 38. dem Theater gegenüber cine 280 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Nähere beim Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch. 


f Zweite Beilag! 


> 2 u ER 
Zweite Beilage zu No. 100. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 23 RR. Vom 25. Auguſt 1827. 3 f 


Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige 
Sder⸗Hades⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine, nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu 

ſiscatien ſeines geſammten gegenwaͤrtigen als auch 


2 ͤ ⁰ Sr MEWALDEN IPEFDD 
„Heffentliche Be fanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten König. Pupillen⸗ 
Kölfegii wird in Gemaͤßheit der § 137 bis 140 Tit. 17 Thl. I. des allgemeinen Land⸗Rechts den 
bekannten Gläubigern des am sten Julk 1824 zu Breslau verſtorbenen Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
5 Bauſch ke die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre e wanigen Anfprüche an dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, wi⸗ 
delgenfalls fie es ſich felbſt beizumeſſen haben, wenn fie künftig damit an jeden einzelnen Miterben 


dach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden verwieſen werden. Breslau den 6. Auguſt 1827. 
SH Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 
(Subhaftation.) Auf den Antrag der permitrweren Fran Friedericke Charlotte Helene 
Freyin v. Hahn, geborne v. Sſchepe, fol das den Zimmermeifter Haberkernſchen Erben ge⸗ 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1807 nach dem Materialien-⸗Werthe auf 6603 Achlr. 17 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
pro Cent aber auf 4439 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 1 Nro. 102. in der Langengaſſe 
Vene No. 23.) belegen, im Wege der noͤthwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
erden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und ein⸗ 
EN eladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 23ften Juni und den 23ften Auguſt, ber 
berg aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ften October c. Vormittags um 
nen übe vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
Get die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 1 
1 hr te zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
Werde von den Intereſſenten erklaͤtt wird, der Aufchlag an den Meiſt⸗ und Beſibietenden, erfolgen 
chen eie Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lͤſchung der ſäͤmmtli⸗ 
12 dleiugerragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
8 b der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 11ten 


Das Koͤnigliche Stadt s Gericht. 
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(Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag eines Nealgläubigers ſoll das der Caroline 
verwittweten Kloſe geborne Bartſch gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Taxausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4031 Rthlr. 7 Sgr. 
6, Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrag zu 5 pro Cent aber auf 3185 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
und Garten No. 26. auf dem fogenannten Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Dr 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angefegten Terminen, naͤmlich den zıfen 
Juni und den 23ſten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 
25ſten October 1827 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Schwuͤrz in un? 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sud⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, d dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu g an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der letztern, obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den 12ten März 1827; Das Königliche Stadt» Gericht. 

(Betanntmahung.) Auf den Antrag des Hof⸗Agenten Israel Panofka fol das dem 
Baͤckermeiſter Johann Friedrich Wendler gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7824 Rtble. 
19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 3840 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus | 
Nr. 741 des Hypothekenbuches neue Nr. 39 auf der Karlsſtraße gelegen, im Wege der nothwend? 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdur 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 20. Auguſt und den 
20. October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 20. December a. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo fern kein ſtatthafter WW“, 
derſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er- 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
ſämmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den uſten 
Juli 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. ** 

(Bekanntmachung.) In einer bei uns ſchwebenden Criminal Unterfuchungs⸗ Sache 
find dem Inculpaten a) 2 Patzeln von ſchlechtem Silber und unechten Steinen, Topas und Opal 
Compoſition; b) ein Paar dergleichen Ohrringe; c) 6 Granaten; d) ein großer goldner Kind 
mit der Inſchrift Separe et uni; e) ein 4 5 Kreuz mit einem vergoldeten Chriſtus; .) ein 
eiſerner und ein unaͤchter Ring; g) ein ſeidener Geldbeutel in blauen Schattirungen; b) de n 
buntſeidene Tücher als geſtohlnes Gut abgenommen worden. Um nun zu ermitteln, auf welche At 
die in Rede ſtehenden Sachen entwendet worden, wird dieſes hiermit oͤffentlich bekannt gemach 
und der unbekannte Eigenthuͤmer aufgefordert, binnen 14 Tagen und fpäteftens in dem auf de 
sten September c. Vormittags 9 Uhr vor dem Inqufrenten Koͤniglichen Ober⸗Landes Ge, 
richts⸗Referendarius Sack in der Verhoͤrſtube No. 5. des Königlichen Inquiſitorlats zu erſchee⸗ 
nen und ſeine weitere Vernehmung, im Außenbleibungsfalle aber zu gewärtigen, daß über die *" 
wähnten Sachen anderweitig geſetzlich werde verfügt werden. Breslau den zıften Auguſt 1827. 

ERS ; Das Königliche Inquifitorlat. — 

(Auction.) Es ſollen am ayſten Auguſt e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nochmietg gu 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im blauen Hauſe auf der Mathias⸗Straße da ahr 
der Kaufmann Hoppe ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, der Luͤtke chen Maſſe verpfändete f 18 
beträchtliche. Lager aus“ und inlaͤudiſcher Tabacke, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
Courant verſteigert werden. Breslau den 1zten Auguſt 1827. 

f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


1 


t (Bekanntmachung.) Die Anzeige der Wittwe Hedwig Seiffert zu Lichtenberg, daß 
ihr die Pfandbriefe: Gros⸗Boreck ꝛc. O. S. No. 387. a 1000 Rthlr., Striem L. W. Nro. 26. 
3300 Rthlr. verbrannt ſeyen, wird hiermit nach 9. 125. Dit. ST. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung 
ekannt gemacht. Breslau den 16ten Auguſt 1827. r 
a N. Schleſiſche General: Randfchafts + Direction. 
Auction) Es fol am roten September c. Vormittags um 10 Uhr im neuen Malzhauſe 
vor dem Schweidnitzerthore eine Parthie Waitzen⸗ und Gerſtenmalz an den Meiſtbietenden gegen 
Baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arſten Auguſt 1827. i 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗ Inſpection. 
Pelanntmachung.) Behufs der anderweitigen Verdingung des kandfracht⸗Transports 
der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde für die in Schlefien und dem Grosherzogthum Poſen garniſoniren⸗ 
den Königlichen Truppen vom iſten October 1827 bis dahin 1828 iſt ein Licitations⸗Termin auf 
Montag als den 27ſten Auguſt c. Morgens 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten Monti⸗ 
krungs⸗Depots (Dominikaner⸗Platz No. 3.) anberaumt; wozu kautionsfaͤhige Frachtfuͤhrer mit 


dem Bemerken eingeladen werden: daß bie naͤhern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen 


Zeit in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die etwanigen Gebote unter Beifuͤgung der vorſchrifts⸗ 
mäßig euͤforderlichen Caution von 2000 Rthlr. in Koͤnigl. Preuß. Staats- oder mit dieſen gleichen 
Werth haltenden courſirenden Papieren, ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 17ten 
Auguſt 1827. Königl. Montirungs⸗Depot. v. Kalckſtein. Buſold. 
Auction.) Es ſollen am 22ffen October c. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und an den fols 
genden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße, die zur Concursmaſſe des Buchhaͤndler Schoͤne gehoͤrigen Buͤcher und Muſikalien 
wovon ein Catalog in der Buchhandlung Joſ. Max & Comp. zu erhalten iſt, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare ahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21ſten Auguſt 1827. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am sten September c, Vormittags von 9 dis 18 Uhr und Nachmit⸗ 
kags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in 
dem Hauſe No. 19, auf der Junkern Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zirn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 21ſten Auguſt 1827. 
N Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectionn 
Auction.) Es ſollen am rıten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Kreuzhofe auf der Schweidnitzer Straße, die 
zum Nachlaſſe des Coffetier Zöllner gehörigen Effecten, beſtehend in Silberzeug, Porzellain, 
Glaͤſern, Flaſchen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidung sſtuͤcken und 
\ ausgerätb an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den azſten Auguſt 1827. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
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ER Auction.) Es ſollen am zten September c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
in von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 6. auf der Kloſter⸗Straße 
rſchiedene Effecien, beſtehend in einem Floͤtenſekretair, Moͤbeln, Leinen, Betten, Kleidungs⸗ 


ſtuͤcken, Hausgeraͤth und Büchern an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 


gert werden. Breslau den zıflen Auguſt 1827. 

i f Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
mitt Auction.) Es ſollen am 13 ten September Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
det Ju don 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stedtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf 
Kleid unkern⸗Stra e verſchiedene Effecten, 3 in Porzellan, Gläfern, Moͤbeln, Betten, 
Kan ee und Bücher, deren Verzeichniß bei Unterzeichnetem eingeſehen werden 


— 


N 


1 


Muller 


3000 Rthlr. und einer Anzahlung von 3000 
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(Proclama.) Die zu Tampadel, hieſigen Kreiſes, sub No. 14. belegene, dem Heinrich 
58 ann daſelbſt gehörige und gerichtlich auf 13,531 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. aboefchäßte Erbſchol⸗ 
tiſey, ſoll auf Andringen mehrerer Kreditoren im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich : 
verkauft werden. Hierzu haben wir 3 Licltatlons⸗Termine auf den 20ſten Juni, den aaſten Aus, 
guſt und peremtorie auf den a0 ſten Oetober c. Vormittags 10 Uhr anberaumt und laden hier 
durch Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine vor unſerm Commiſſario Herrn Ob. L. Ger. Refer. v. Dobſchuͤtz au 
hieſigem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht in Perſon einzufinden, daſelbſt ihre Gebote abzugeben 
und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſibletenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

Ausnahme zuläßig machen, zu gewaͤrtigen. Die Taxe des zu verkaufenden Gutes kann uͤbrigens 
e an unſerer Gerichtsſtelle als an der des Koͤnigl. Lands und Stadt Gerichts zu Zobten 
jederzeit in Augenſchein genommen werden. chweidnitz den aten April 1827 
Koͤnigl. preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. f 
efkanntmachung.) Der Freigaͤrtner Jacob Wanzke zu Ellguth (bei Friedland) in⸗ 
tenbirt auf feinem vom Dominio erkauften Grundſtuͤcke am Krowanitz⸗Teiche eine neue Brett“ 
ſchneide⸗ und Mahl⸗Muͤhle anzulegen und zwar auf dem Flecke, wo ſchon früher eine herrſchaft⸗ 
liche Brettſchneide⸗Muͤhle geſtanden hat. Dies wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 
28. October 1819 Lund zwar nach deſſen d 6 und $ 7) oͤffentlich bekannt gemacht, und kann Jeder 
der hiegegen etwas Gründliches einzuwenden vermag, ſeine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤ e 
cluſiviſcher Friſt hierſebſt anmelden, und wird auf ſpaͤter eingehende Proteſtationen nicht geacht 
tet, ſondern die Ertheilung der Conceffion ohne Weiteres nachgeſucht werden. Falkenberg den 
15. Auguſt 18272. 2 Koͤnigl. Kreis⸗Land⸗Rath. v. Kalinowsky. 
(Dekanntmachung wegen Jagd⸗ Verpachtung.) Jufolge hoher Veſtimmung oll 
die Jagd auf der 1 Ya Meile von Breslau gelegenen Feldmark Cammelwitz, vom ıflen Sep⸗ 1 
tember d. J. ab, auf 2 Jahr bis ult. Auguſt 1829 meiſtbietend verpachtet werden und iſt Termi“ 
nus licitationis auf den 25ſten Auguſt c. im Gaſthaus zum goldnen Zepter auf der Schmiede“ 
bruͤcke Morgens 10 Uhr anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen daſelbſt zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 12ten Auguſt 1807. Königliche Forſt⸗Inſpectioon. 
ee e en 27. Aüguſt, als Montags, wird hier fruͤh um 9 Uhr auf hohe 
re Verfuͤgung der Mobiliar⸗Nachlaß des hier verſtorbenen Doktors und Pfarrers Hrn. Majunke, 
beſtehend in einer ſilbernen Taſchen⸗Uhr, hoͤlzernen Wand⸗Uhren, einigen ſilbernen Löffeln, Tiſch⸗ 
zeug, Betten, Möbel, Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcke, drei Kühe, eine Kalbe, zwei Bienenfödt 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert e Ohltaſchin den 20. Auguſt 1827. 


ie Executore n. 
(Windmühle zu verpachten.) Rudelsdorff, Wartenderger Kreſſes, ift eine 
neu angelegte Windmühle, nebſt einem Wohnhauſe, worin außer Wohnung noch Kuhſtall und 
Scheuer befindlich, auch vier Morgen daran liegende gute Aecker, ebenſo freies Holz, freie Stren 
und die Berechtigung der Hutung mit dem Gemeinde- Vieh, ſogleich an einen cautionsfaͤhigen 
verpachten ba e Nachricht erfährt man beim Wielhſch ts Amt. 5 
(Freiguts- Verkauf.] Ein im Strehlenſchen Kreiſe gelegenes annehmſiches Freigut, 
weſches 21 Hufen des beſten Weitzenbodens, a4 Morgen Wiefen, Garten, vollftändige Viehbe 
fände, ein complettes Wirtbſchafts⸗Inventarium, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude in gutem ZW 
ſtande enthält, if Familien⸗Verhaͤltniſſe 5 aus freier Hand zu dem ſehr billigen Preise 725 
. thlr. zu verkaufen. Das nähere weiſet nach der Et 
genthämer im Eckhauſe der Schweidnitzer Straße, nahe am Kinge No. 55 und Ohlauer Straße No: 
neige.) Un eins der Lager aufzuräumen, wird eine Parthie don Tellern, Taſſen, 9 
rinen, Seife u. fe w. zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft, in der Stelngut⸗ Nied N 
lage Junkernſttaße No. 2 im Lübberkſchen Haufe... g . 
Anzelge.) Neue hollaͤndiſchs Fettheringe erhielt ich mit letzter Poſt und verfaufe das t 
mit 3 Sgr. S. G. Schwarz, Oblauer⸗Straße. 
x U 


* 


1 
| Bek an n t m ach unn . ER 
pt Breslau zu verſchoͤnern, die Bequemlichkeit feiner Bewohner, und der dieſen 
“ at beſuchenden hohen Fremden und Handels⸗Perſonen, zu vermehren, uͤberall Ord⸗ 
ung und Annehmlichkeit dem Ruͤtzlichen beizugeſellen, iſt das allgemein ſehr ſichtbare 
ſtreben der hohen Behoͤrden des Orts und einer achtungswerthen Buͤrgerſchaft. 
9 Wenn nun Unterzeichneter, mit hoher obrjgkeitlicher Bewilligung, ein Inſtitut ins 
geben ruft, welches aus gleichem Geiſte hervorgegangen, ſo hofft er ſowohl den Beifall 
er hieſigen Bewohner, als auch der geſammten Provinz zu verdienen, und hat die 
bre über das vom 20. Auguſt d. J. unter der Firma: 25 5 
RT Anfrage: und Adreß Bureau 
Wirkſamkeit kretende Inſtitut, Folgendes deſſen umfang, Zweck und Leiſtungen be⸗ 
kreffende, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. x Er 
Diefes Anfrage» und Adreß⸗Bureau iſt im alten Rathhauſe am Markt No. 30, 
Si bleibt vom Monat October inclusive März von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
dann vom Monat April bis inolusive September von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr, 
ſelbſt die Mittagsſtunden nicht ausgenommen, fortwaͤhrend geöffnet, und ertheilt über 
nachbenannte Gegenftände die puͤnktlichſte Auskunft: 0 
1) Ueber den Sitz der hieſigen hohen Behörden, Über die Wohnungen 
und das Geſchaͤftslokal aller Geſchafts m än ner und Gewerbetrei⸗ 
N benden, fo wie über die Wohnungen von Privat Perſonen, 
3 Rentiers und Penſionalrs, welche ſich hier am Orte und in dem be⸗ 
nachbarten Kreiſe befinden. - 
Um dieſe Auskunft zu erleichtern, wird das Anfrage: und Adreß⸗Bureau einen 
ohnungs Anzeiger für die Stadt und den Kreis Breslau, zu dem Sub⸗ 
ſeriptions- Preiſe von 25 Sgr. exclusive der Nachrichten von dem halbjaͤhrigen Umzuge, 
ſſen Plan in einer befonderen Anzeige zur Subſeription vorgelegt wird, herausgeben. 
Hierdurch hoffe ich dem hohen Publico die bisherigen mühſamen Gange in mehrere 
einzelne Anſtalten zu erſparen, die ſolche Nachfragen bisher koſteten. i 
2) Ueber öffentliche Inſtitute, wie. über die in Augenſchein zu nehmen⸗ 
den Merkwürdigkeiten, und über die taͤglich eintretenden 
Vergnuͤgungen rc a a 
3) Ueber die täglichen Courſe, Getreide Preiſe und eintretenden 


Woll⸗, Kram und Viehmaäͤrkte. 2 0 
) Nicht minder wird das Bureau die täglich angekommenen Fremden, nebſt 
deren Wohnungen, ſo wie ft . 
5) die abgehend en und ankommenden Poſt⸗ und Reiſe⸗Ge⸗ 
legenheiten nachweiſen. N Seiser Dice 
Ko eg daſſelbe die Beſorgung hieſiger und auswärtiger Aufträge, in Be⸗ 
F g auf: . 5 
6) Geld. Anleihen. 5 ' A 
7) Kͤufe und Verkäufe don Häuſern, Gütern, Fabriken, 
f sy apotheten 26 5 l 5 
8) Pach tungen, die geſucht, oder zu denen Pächter gewuͤnſcht werden. 


/ 


9) zu miethende, oder zu vermiethende Quartiere. > 
10) Auftrage zum Ein und Verkauf von Staats- und ander" 
Papieren. 8 2 

11) Erhebungen von Geldern und Intereſſen, und f 
12) Beitreibung liquider Schulden. Ferner: 11 
13) uͤbernimmt das Bureau nicht nur die Beforgung des Einkaufs 4 3 
ler Gattungen von Waaren und Gegenftänden, fo 
dern es werden auch ſolche, zum Verkauf in Commiffto! 
oder zur Beſorgung oͤffentlicher Verſteigerung angenommen. 5 
14) Alle Geſchaͤfte im In- und Auslande für Perſonen, denen es zur DM 
treibung derſelben an per ſoͤn licher Bekanntſchaft fehlt 
Gleichfalls hi 
15) koͤnnen fich nicht nur alle Herrſchaften und Particuliers hier und ausmärtr 
welche 5 
e Revidenten, Hofmeiſter, Lehrer, Privat-Seeretalke, 
Buchhalter, Werkfuͤhrer, Gouvernanten, Lehrerinnen u. ſ. w. noͤthig ha, 
ben; ſondern auch Beſchaͤftigungſuchende koͤnnen ſich an d 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau wenden, welches ſtets fuͤr die ſchnell ſt⸗ 
Erreichung derer Wuͤnſche, die beſte Sorge tragen wird. i 
16) Ein gleicher Fall tritt ein bei zu miethenden oder dienſtſuchenden Perſonen / 
als bei: e f - * 
Kammerdienern, Jaͤgern, Gärtnern, Bedienten, Kutſchern, Haus: und 
andern Knechten, — Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Stuben“ 
mädchen, Köchinnen, Saͤugammen, Kindermädchen u. ſ. w. 
17) Beſorgt das Bureau bei hieſigen und auswärtigen Gerichte! 
und Behörden. die mörhige Einreichung und Betreibung 
aller ihm zugehenden und anvertrauten Eingaben und Schreibe" 
ſo wie a 


18) Die Ausmittelung, der hier und in der Nachbarſchaft domiciltrenden Perſonen / 


an welche Briefe abzugeben, oder Aufträge auszurichten find, als auch 
19) die Verſchaffung von Schnellboten zur Beſorgung ſolcher Geſchaͤfte⸗ 
die wegen ihrer Wichtigkeit ſchleunigſt beſtellt werden muͤſſen. Ferner werder 
20) Beſtellungen auf Poft-, Reiſe und Fracht⸗Gelegenheiten angenommen und be 
ſtens ausgeführt. 5 ren 2 
Außerdem werden in beſagter Anſtalt N 5 
or) Auffätze aller Art, Briefe, Rechnungen in deutſcher, wi 
auch in fremden Sprachen, eben ſo h 
22) Abſchriften, und 2 75007 
23) Ueberſetzungen angefertiget. FR 3 
24) Wird für Kaufleute die große Bequemlichkeit fan finden, 
Bucher, Rechnungen, wie überhaupt Geſchöfts⸗ Seri ch 
ren jeder Art, welche durch Verzögerung nicht au couranl 1 
befinden, mit der größten Schnelligkeit und Aecurateſſe à jour bring 
zu laſſen. f f 
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rn Um nun das erwähnte Inſtitut in einem beſonders genauen und ordentlichen Ge: 
chäftsgange zu erhalten, die vorkommenden ſchriftlichen Angelegenheiten mit moͤglichſter 
uͤrze, Vollſtaͤndigkeit und Ordnung zu betreiben, habe ich den Regierungs- Rath a. D. 

errn Baron v. Reiß witz, Ritter des St. Johanniter: Ordens bewogen, den Ge. 

aͤftsgang zu dirigiren. 2 
0 Eben ſo habe ich auch in den Perſonen der Herren Juſtiz⸗Commiſſarien und No⸗ 
erg des Dber: Landes: Gerichts: Affeffors Schulze und Juſtiz⸗Raths Kletſchke 
er Anſtalt Mandatarien erworben, welches deren Unterſchriften bekunden. 

5 Selbſt in der Wahl der Mitarbeiter bin ich moͤglichſt vorſichtig, und kann verſichern, 

daß dieſelben jede Anfrage, jeden Nachweis, mit der groͤßten Puͤnktlichkeit beantworten 

en „ und auch ihrer Seits die Geſchäfte mit der größten Solidität bearbeiten 
en. 

Indem ich die errichtete Anſtalt dem verehrten hieſigen und auswärtigen Publiko 
mit der Verſicherung empfehle: daß bei dem Unternehmen weder Muͤhe noch Koften 
geſcheut werden; ſo hoffe ich durch Beobachtung der ſtrengſten Rechtlichkeit, Verſchwie⸗ 
denheit und durch raſtloſe Thaͤtigkeit, fo wie durch Anwendung der billigſten Gebuͤhren⸗ 

atze, die allgemeine Achtung und Zufriedenheit recht bald zu erwerben. 

Briefe und Aufträge an die Auſtalt, bittet gefälligft unter der Adreſſe: 
„An das Anfrage- und Adreß⸗Bureau der Haupt- und Reſidenz⸗ 
ae Stadt Breslau, SE 

ftanco einzuſenden. Breslau den 18. Auguſt 1827. e. SA. 

Von der Nützlichkeit vorſtehender Anſtalt und der Zweckmaͤßigkeit des derſelben zum 

Grunde liegenden Plans- überzeugt, habe ich die Direktion des Anfrage- und Adreß⸗ 
ureaus ſehr gern übernommen Breslau den 18. Auguſt 1827. 

George Leopold Baron Reißwitz, 8 
f Koͤnigl. Regierungs⸗Rath a. D. und Ritter des St. Johanniter⸗Ordens. 

50 Daß das Mandat des Anfrage- und Adreß⸗Bureaus von uns uͤbernommen wor⸗ 
en, beftärigen wir. . | 
(L.S) Schulze, (L. 8) Kletſchke, 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Aſſeſſor, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath, Juſtiz-Commiſſarius 
. und Notarius publicus bei dem bieſigen 
Siadr-Gerii - i Fanal Ro ; 

Publicns im Breslauet Ober Landes⸗ Koͤniglichen Ober⸗-Landes-Gerichts⸗ 
— Gerikhts-Departement. a Departement. 
(Anzeige. 8: und Nipsfaamen wird zu kaufen geſucht von dem Kaufmann 
e. ebene Jun. am Neumarkt Re. 7 EEE 2 
S bud n verkaufen.) Ein kleiner Elberfelder Bandſtuhl auf 6 Bänder fteht billig zu verkaufen. 
nedebrucke in 3 Faſanen No. 28. 5 
in ue holland i, e eringe 
n / r6tel Toͤnnchen er eee Sten offerirt re l 
terick feu Offerte Mit Kauf- Toofen zur ten Klaſſe 5 öſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
bung ſo wie mit Ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen zur zien Lotterie in einer Zie⸗ 
Ir empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


7 


| billige Bedingungen in Wohnung, Koſt und elterliche Pflege zu nehmen. Auch koͤnnen dieſelben 


- 3 a 
Marienbader Kreuz⸗ und Eger ⸗Franzens⸗ Brunnen 
von der friſcheſten, am 8. Auguſt c. gemachten Fal Ni 
iR angekommen, und nebſt Sger⸗Sprudel, Eger⸗Salzquelle, Saioſchuͤtzer und Puͤllnaer, Wa 75 
waſſer, Selter, Geilnauer, Pyrmonter und Spag⸗Brunnen, fo wie alle ſchleſiſche Mineral⸗ 
ſer billigſt zu haben bei Carl Fr. Keith, in Breslau Stockgaſſe No. 1. 5 


5 eue hollaͤndiſche Fett ⸗Heringe 2 
pro Stuck 2 / Sor. 3 und 4 Sgr., in 1/16 und 1/8 Tonnen billiger; geräucherten und mak 


nirten Lachs; ſchoͤnen ‚Schweiger und holland. Kaͤſe; Italieniſche, Braunſchweiger und Berlinel 


Wurſt; Zungen⸗Wurſt; geraͤucherte Hamb. Rindszungen; Weſtphaͤl. und Berl. Schinken: Citros 2 
nen pro Stuͤck ı ıf, 1 3/4 und 2 Sgr., Apfelfinen pro Stuͤck 2 /, 3 und 4 Sgr., fo wie auc) 
Porter und Stettiner Bier empfiehlt 1 

1 G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 8. 


(An erbieten.) Eine hieſige anſtaͤndige Familie wuͤnſcht einige Gymnaſiaſten gegen fee | 
wenn es verlange wird, noch gegen ein billiges Honorar an einem gemeinſchaftlichen Flügels un 
Gaitarren⸗Spiel⸗ Unterricht Theil nehmen. Wo! erfaͤhrt man auf der Altbuͤſſer⸗Straße No. . 
im Commiſſtons⸗ Bureau der Vermiethun f 2 
Gefuchter Hauslehrer.) Ein Hauslehrer, welcher außer den Elementar- Kenneniffel 
auch der franzoͤſiſchen Sprache mächtig und muſtkaliſch iſt, wird nach dem Gr. Herzogthum Poſen 
geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. f a 
Ünterkommen⸗Geſuch.) Ein Gärtner wuͤnſcht zu Weihnachten oder früher ein Unter?“ 
„kommen; zu erfragen unter Portofreien Briefen in der Weinhandlung des Herrn Reimann IT 
goldnen Greif in Schweidnitz. Fe | \ 4 I: 
Gu vermiethen) und vorſtehenden Michaeli Termin zu beziehen, iſt im Krug ſchen Haufe 
am 875 Ringe Nro. 22/582. der iſte Stock, woruͤber das Nähere Parterre im Comptolß 
zu erfahren. 1 f — EN 
0 ffenes Parterre.) Albrechtsſtraße No. 35+ iſt das ſehr gut und bequem gele ene Var 
terre zu vermiethen, welches vermoͤge dazu gehoͤriger Gewölbe, Keller ꝛc., ſich ſowohl zu einel 
Handlangsgelegenheit ganz vorzuͤglich eignet, als auch dem gewerbtreibenden Publikum in jeder 8 
Hinſicht ſehr empfohlen werden kann. Das Naͤhere iſt daſelbſt in Hofe eine Stiege hoch zu erfragen 


2 (A nzeige.) In Nro. 83. Ohlauerſtraße find zwei Handlungsgelegenheiten zu vermiethen, 
wovon die eine ſogleich die andere Termino Michaeli bezogen werden kann. Nähere Nachricht el 
theilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. N m“ | 3 . 
a Vermtethung.) Im Eckhauſe der Albrechts? und Catharinen⸗ Straße No. 27. if ein lu 
jedem Betriebe vortheilhaft gelegenes Handlungs⸗Gewoͤlbe mit Wohnung und Zubehör. Des⸗ 
gleichen der erſte Stock, beſtehend aus drei Piegen, wo man das Nähere erfährt, zu bermiethen⸗ 
(Zu vermiethen) in der Reuſchen Straße No. 21 iſt der Erſte Stock. 5 
(Vermiethung.) Eine ſehr freundliche neu tapezierte Stube, iſt an einen einzelnen Herrn 
mit auch ohne Meubles, bald oder Michaeli zu vermiethen, am Ring (Ecke vom Naſchmarkt und 
Schmiedebruͤcke) No. 42. i . 
Dieſe Zeitung erfheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Sortlieh Korzſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtämterm in haben. 
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